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Nolittsche Tagesschau.
Die „Nordd. Allg. Z ig ."  schreibt: D a s  Telegraphenbureau 

„H erold" überm ittelt au s der gestern Abend in D resden er­
schienene« „Deutschen W acht" die von dieser aus angeblich 
guter Quelle gebrachte Nachricht, daß nach einer Aeußerung des 
Kaisers der Rücktritt des S taa tssek re tärs  D r. v. B o t t i c h  e r  
unm ittelbar bevorstehe. D er Kaiser stehe in der Handwerker­
frage voll und ganz auf dem Boden der Berlepschen E ntw ürfe 
und erblicke in der V orlage der Boetticher'schen Handwerker­
kammergesetze eine Durchkreuzung dieser P län e . Außerdem habe 
das Bötticher-Jnteroiew  im „Lokalanzetger" höchst peinlich be­
rüh rt."  Alle diese B ehauptungen sind in das Gebiet der reinen 
E rfindung  zu verweisen.

Freiherr von S t u m m  - H a l b e r g  theilt dem „L ouis 
Hirsch's T eleg r.-B ureau" auf dessen A nfrage m it, daß der ihm 
zugeschriebenen, in der Presse kolportirten Aeußerung, er werde 
S e . M ajestät zu einem Kampfe gegen die Soztaldem okratie auf 
Leben und T od zu veranlassen suchen, auch nicht annähernd etwas 
wahres zu G runde liegt. Die Aeußerung beruhe im wesentlichen 
einfach auf Erfindung.

D ie bei den s o z i a l d e m o k r a t t s ch e n F ührern  am 
M ontag vorgenommene H a u s s u c h u n g  hat, wie die „ S ta a tsb .-  
Z tg ."  erfährt, der S taatsanw altschaft reiches M ateria l dafür 
geliefert, daß die in  B erlin  bestehenden acht sozialdemokratischen 
W ahlvereine die Bestimmungen des § 8 des preußischen V er­
einsgesetzes fortgesetzt verletzt haben. Auf G rund  des ß 16 des­
selben Gesetzes ist die vorläufige Schließung der W ahlvereine 
angeordnet und Anklage erhoben worden. D ie Schließung der 
Vereine dürfte seitens der Polizei heute erfolgen.

W ie au s Ellischau gemeldet w ird, ist der frühere ö s t e r ­
r e i c h i s c h e  M inisterpräsident G raf T a a f f e  gestern gestorben. 
Eduard G raf von T aaffe, au s einer englisch-irischen Fam ilie 
stammend, w ar am 24. F eb ru ar 1833  zu P ra g  geboren. E r 
w ar ein Jugendfreund  des Kaisers F ranz Josef. 1867  im sog. 
B ürgerm inisterium  w ar er M inister des In n e rn , dann der 
Landesvertheidigung und Polizei, vom Oktober 1869  bis 
J a n u a r  1870  M inisterpräsident, seit A pril 1870  wieder M inister 
des I n n e rn , 1871 S ta tth a lte r  von T iro l , von 1879  bis zu 
seinem im vergangenen J a h r  erfolgten S tu rz  wieder M inister­
präsident. T aaffes Z iel im In n e rn  w ar die Versöhnung der 
verschiedenen N ationalitä ten  der Monarchie. Auf dem Wege zu 
diesem Ziele hatte er heftige Kämpfe zu bestehen, wußte aber 
seine S tellung  imm er wter zu behaupten, bis seine W ahlreform ­
pläne seinen S tu rz  herbeiführt.

I r r t h ü m e r .
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

- ------------  (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

„W eiß es n ich t!" tönte es a ls  A ntw ort herauf. „Vielleicht 
ir r t  sich da jemand im H au se ; ich will eben nachsehen!" F ra u  
Elenore lauschte gespannt auf die Schritte  des P o r tie rs , der 
durch den F lu r  nach dem Thore ging. Jetz t knarrte der schwere 
Eichenholzflügel in den Angeln. D er P o r tie r  fragte nach dem 
Begehr des Außenstehenden.

„Ich  bin doch hier im Hause von M arseld u. Co. ?" rief 
eine M ännerstim m e. „ Ich  kann mich doch nicht täuschen!" —  
„ D a s  stimmt," sagte der P o r tie r  zögernd, „aber S ie  dürfen sich 
dennoch getäuscht haben, wenn S ie  in geschäftlichen Angele­
genheiten kommen. D ie K om ptoirs sind schon seit drei S tu n ­
den geschlossen." —  »Thut nichts, mein Lieber," lachte der 
Frem de, in den F lu r  tretend. „ F ra u  W eller wird doch wohl 
noch nicht zu Bette gegangen sein. B itte , führen S ie  mich hin­
auf zu ihr !"

» H m ! Ic h  weiß nicht —  wie soll ich S ie  denn der F ra u  
W eller anm elden?" —  „A ls R obert M a rfe ld !"  D er R u f des 
Erstaunens, den der P o r tie r  ausstieß, mischte sich m it einem an ­
deren, der von der Treppe herab ertönte. F ra u  Elenore eilte, 
ihre sonstige würdevolle Gelassenheit ausnahm sweise ganz bei 
S e ite  setzend, die S tu fen  hinab in den H au sflu r, wo sie sich 
einem jungen H errn  gegenübersah.

„H err M a r f e ld ?" sagte sie ganz verblüfft, den Fremden 
anstarrend, während sie mühsam nach Athem rang .

„ Ich  habe wohl die Ehre, F ra u  W eller vor m ir zu 
sehen? '

Augenblicklich raffte sie sich auf, ihre gewohnte W ürde 
wieder sammelnd, und erwiderte seine Verbeugung m it einem 
Kompliment, das einer Hofdame au s dem vorigen Ja h rh u n d e r t 
Ehre gemacht hätte.

„Ich  bin etw as früher angekommen, a ls  ich Ih n e n  in 
meinem letzten B rief schrieb; ich habe es m ir anders über­
legt. A us diesen stolzen Blumenzierden hier in allen Ecken, 
die ich wahrscheinlich I h r e r  Liebenswürdigkeit verdanke, er-

J n  W i e n  hielten am D onnerstag die Antisemiten in allen 
19 Bezirken stark besuchte V ersam m lungen ab, in denen heftige 
Reden gegen die Regierung und die liberale Presse gehalten 
wurden. E s wurde beschlossen, den Kampf gegen den G rafen  
B adeni wegen dessen V erhalten bet der Bürgerm etsterw ahl ener­
gisch fortzusetzen und ebenso den Kampf gegen die liberale Presse 
m it allem Nachdruck zu führen.

Auf den Eisenbahnen der S  ch w e i z ist eine bis über 90 
P rozent der Arbeiterschaft umfassende Lohnbewegung auSgebrochen 
und noch im S teigen  begriffen.

D er f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister Cavaignac bereitet 
einen neuen Heeresbefehl vor, welcher den Offizieren verbietet, 
ihre M annschaften zu duzen.

Dem Vernehmen nach ist die offizielle Betheiligung R u ß ­
lands an der P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  im J a h re  
1900  definitiv beschlossen worden.

S ou ligoux , der Genosse A r t o n s  bei der V erthetlung der 
Panamachecks, wurde am  D onnerstag-V orm ittag in P a r i s  
verhaftet. Eine Haussuchung bei dessen Geliebten führte zur B e­
schlagnahme von Checkbüchern und T a lo n s .

Eine über W ien in P a r i s  eingetroffene Nachricht erregt 
dort große S e n sa tio n ; darnach soll auf den Z a r e n  ein 
A t t e n t a t  ausgeübt worden sein. D er Z a r  lenkte selbst 
einen zweispänntgen W agen, a ls  ein Ind iv id uu m  von einer 
Straßenecke einen Revolverschuß auf den Z aren  abgab. Die 
Kugel streifte den M ante l des Z aren . A ls der Z a r  vom W agen 
hinuntersprang, um den A ttentäter festzunehmen, wurde er vom 
F lügeladju tanten  daran verhindert. Die Pferde wurden scheu 
und der W age« gerieth in das G elände eines G artens. D er 
Z a r  mußte in  einem anderen W agen nach dem P a la is  zurück­
kehren. D er A ttentäter ist bisher nicht aufzufinden gewesen. 
Zahlreiche V erhaftungen find vorgenommen. (?) I n  B erlin  ist 
von einem solchen A tten tat nichts bekannt. Sollte  es sich lediglich 
um  eine Sensationsnachricht handeln, um  E influß auf die Börse 
auszuüben?

D er Zustand des r u s s i s c h e n  T hronfo lgers, welcher an 
der Lungenschwindsucht leidet, wird von den Aerzten als hoff­
nungslos bezeichnet.

B r e s t  gab am  D onnerstag dem A dm iral K alageras und 
den Oifizteren des russischen Geschwaders einen Ehrenpunsch. 
D ie Gäste wurden herzlich bewillkommnet. Die Musik spielte 
die russische N ationalhym ne. D er M aire von Brest, der Admi­
ra l B arbera, der Seepräfekt, der P räfekt des D epartem ents 
Fintstöre, A dm iral K alageras und der zweite Offizier Kntagew 
brachten warme Trinksprüche aus. A dm iral K alageras gab in 
seinem Trinkspruch seiner S ym path ie  für Frankreich Ausdruck. 
Die T age von Kronstadt und T ou lon  seien ein Vermächtniß der 
Geschichte der beiden Großmächte, deren V ereinigung so stark 
sei, daß nichts dieselbe zerreißen könne. Frankreich und R u ß ­
land seien in  denselben Id e en  verbunden durch brüderliches Z u ­
sammenwirken für den allgemeinen Frieden. D er Adm iral trank 
zum Schluß auf den Präsidenten F au re  und die französische

sehe ich, daß ich richtig geahnt habe. S ie  hatten m ir einen 
festlichen Em pfang zugedacht. I n  der T hat, sehr freundlich 
von Ih n e n , und ich danke Ih n e n  dafür au s vollem Herzen, 
aber ich m uß gleichzeitig bemerken, daß ich dergleichen nicht 
liebe. Ich  habe es deshalb vorgezogen, um  einen Tag früher 
einzutreffen."

F ra u  W eller räusperte sich verlegen über diese leichte Z u ­
rechtweisung in Gegenw art des P o r tie rs . E s ärgerte sie auch 
nicht wenig, daß die umfangreichen Em pfangszerem onien, die für 
den nächsten V orm ittag  projektirt w aren, und in welchen sie selbst 
keine geringe Rolle zu spielen hoffte, so kläglich vereitelt waren. 
Aber a ls  resoluter Charakter wollte sie wenigsten einen Theil 
der festlichen Förmlichkeiten retten, nämlich die P rog ram m nu m ­
m er, die sie selbst m it einer schwungvollen Anrede des H ausherrn  
auszufüllen gedacht hatte. I n  entsprechender Pose nahm  sie ihre 
blumenreiche Ansprache auf.

„Seien  S ie  uns auf d as Herzlichste willkommen, ver- 
ehrungsw ürdiger Sprosse eines angesehenen, hochgeachteten 
H auses! Nehmen S ie  a ls  einen Bew eis unserer warm en A n­
theilnahm e, daß w ir u ns hier so zahlreich zusammenfinden, wo 
es gilt — "

S ie  erschrak, a ls  sie merkte, daß ihre so sorgfältig ein- 
studirte Rede auf Umstände berechnet w ar, die im gegenwärtigen 
Augenblick fehlten. S ie  wollte also rasch auf den zweiten Theil 
übergehen, in welchem sie ihre eigene Person a ls  die H üterin 
des Hauses in den V ordergrund stellen konnte, aber der Chef 
unterbrach sie lachend, indem er ihr die H and reichte.

„Lassen w ir alle Förmlichkeiten," sagte er, „die hier nicht 
gut angebracht sind. S ie  würden mich zu D ank verpflichten, 
wenn S ie  mich in mein Zim m er führen ließen."

„ S o fo rt, sofort, H err M arfeld . B itte , wünschen S ie  etwa 
vorher noch ein wenig zu soupiren, ehe S ie  sich zur R uhe be­
geben ?" —  „Ich  danke. D a s  habe ich schon aus dem B a h n ­
höfe besorgt, annehmend, daß ich Ih n e n  mit ähnlichen Wünschen 
zu so später S tu n d e  zur Last fallen w ürde." D er erleichterte 
Seufzer, der sich au s  der B rust der F ra u  W eller rang , bestätigte 
die Richtigkeit seiner V erm uthung. „Alles, w as ich jetzt ver­
lange, ist ein Z im m er, wo ich ausruhen  kann. Ic h  hatte eine

N ation. D er Trinkspruch wurde m it lebhaftem B eifall und den 
R ufen „ E s  lebe R u ß la n d !"  aufgenommen.

D er König von S e r b i e n  hat die Skupschtina eröffnet. 
D ie Thronrede konstatirt die ausgezeichneten Beziehungen zu 
den Großmächten und weist auf den einstimmigen Wunsch der 
Großmächte hin, den Frieden auf der Balkanhalbinsel aufrecht 
zu erhalten. S erbien  habe alle seine S o rg en  darauf gerichtet, zu 
beweisen, daß es eine der Friedens- und Ocdnungsbürgschafte« 
im O rien t bilde. Die F inanzlage sei befriedigend. Eine neue An­
leihe sei dazu bestimmt, die schwebenden Schulden zu tilgen, sei 
aber noch nicht abgeschlossen.

D er P räsident der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von 
Amerika Clevcland gedenkt, wie seine Freunde versichern, nicht 
wieder für den Präfidentenposten zu kandtdiren.

Deutsches Weich.
Berlin, 29. November 1895 .

—  S e . M ajestät der Kaiser kehrt heute Abend au s Neu- 
G attersleben nach P o tsdam  zurück. Am M ontag V orm ittag  be- 
giebt sich der Kaiser nach B rcslau , um der 25jährtgen Gedenk­
feier der Schlacht bet Lotgny-Poupry  beim Leibkürasfier-Regi- 
ment beizuwohnen. D ie Rückkehr von dort nach P o tsd am  er­
folgt voraussichtlich am Dienstag Abend.

— I n  M arinekrciscn verlautet, daß Kaiser W ilhelm  am  
19 . Dezember zur Vereidigung der Rekruten in Kiel ein­
treffen wird.

—  W ie offiziös mitgetheilt w ird, dürfte der Kaiser die 
Eröffnung des Reichstags voraussichtlich nicht persönlich voll­
ziehen, da er auf einer Reise nach Schlesien von B erlin  ab­
wesend sein wird.

—  D ie gesammte B reslauer Studentenschaft beabsichtigt dem 
Kaiser bei seiner demnächstigen Anwesenheit in B reslau  einen 
Festkommers anzubieten.

—  B et dem D iner beim Ftnanzm tnister am Donnerstag 
legte der Kaiser lebhaftes Interesse für die Entwicklung des G e­
nossenschaftswesens an den T ag  und erkundigte sich nach dem 
S tan d e  desselben in den verschiedenen Landestheilen. Auch u n te r­
hielt sich der Kaiser eingehend m it V ertretern  des Handwerks 
über die O rganisation  des Handwerks. Auch die Verhältnisse der 
Landwirthschaft wurden besprochen. D er Kaiser sprach sich, wie 
versichert w ird, in bestimmtester Weise über die Nothwendigkeit 
des Zustandekommens des ZuckersteuergesetzeS aus. Bezüglich der 
im Finanzm inisterium  in Gebrauch befindlichen S p iritu s la m p e n  
äußerte S e . M ajestät die Hoffnung, daß sich dieselben bewähren 
möchten, dam it dem deutschen S p ir i tu s  daraus eine neue Absatz­
quelle erwachse.

— - Von der in verschiedenen B lä tte rn  behaupteten Absicht 
der kaiserlichen F am ilie , nach der Karnevalszeit einen längeren 
A ufenthalt im S ü d en , voraussichtlich in Abazzta zu nehmen, ist 
in hiesigen Hoskretsen nichts bekannt.

—  D er Grobherzog und die Großherzogin von Hessen sind 
heute M ittag  nach P etersburg  abgereist.

lange F a h rt."  F ra u  W eller riß  dem P o rtie r  das Licht au s der 
H and und ging die Treppe hinan. Lächelnd folgte ihr der H a u s ­
herr hinauf auf den K orridor, wo die Z im m er lagen, die der 
frühere Chef bewohnt hatte. Die zeremoniöse V ertreterin  
der H a u sfra u  stellte die Lampe auf den Tisch des kleinen 
S a lo n s ,  den sie jetzt m it ihrem Begleiter betrat. S ie  zündete 
die Wachskerzen in dem Armleuchter an und entfernte sich end­
lich unter den wiederholten Versicherungen ihrer Freude über 
seine Ankunft.

A ls S o rm an n  allein w ar, w arf er den Ueberrock ab und 
ging au s Fenster, E r schob die schwere Sam m etgard ine zurück 
und blickte h inaus auf die S tra ß e , auf die der unermüdliche 
Herbstregen niederrieselte. H ier also w ar er in seinem H ause, 
in dem Hause, in welchem er feine Kindheit verlebt hatte und 
über welches er nun a ls  unumschränkter H err herrschen konnte. 
E in  erhebendes G e fü h l!

E r ging an den Tisch zurück und hob den K andelaber 
empor, die ganze behagliche E inrichtung des S a lo n s  überschauend. 
D er L uxus, der hier herrschte, w ar wohl M arfe ld 's  zweiter 
G attin  zu verdanken, denn S o rm a n n , der den Verstorbenen a ls  
einen ziemlich auspmchslosen Charakter gekannt, erinnerte 
sich nicht dieser prunkvollen A usstattung, die jedenfalls 
au s neuerer Zeit datirte . E r schritt die W and entlang, an 
welcher auf ro ther, golddurchwirkter Seidentapete mehrere 
werthvolle Gem älde hingen. D ie gegenüberliegende W and 
zierten zwei P o r t r ä ts  in kolossalen O valrahm en. D ie J a h r e s ­
zahl, die unter den B ildern  angebracht w ar, bezeichnete sie 
a ls  ziemlich neu. E s  w aren die P o r t r ä ts  des Ehepaares 
M arfeld.

Heinrich blickte ernst auf das faltenreiche Gesicht des ver­
storbenen K aufherrn, das bekümmert auf ihn herabsah. D a s  
w ar nicht mehr das weiche, runde Doppelkinn, dessen er sich 
noch so deutlich erinnerte. Und die Furchen auf der S tirn e  
und um den M und paßten auch nicht mehr zu dem B ild , das 
er in seinem Gedächtniß aufbewahrte. N u r die hellen, 
sprechenden Augen waren noch dieselben. O  diese A u g e n ! 
Heinrich erkannte in ihnen ein anderes A ugenpaar wieder, in 
d as  er in W ien, d am als vor dem schrecklichen B rande, zum



—  Prinz Heinrich gedenkt längeren Aufenthalt in  Florenz 
zu nehmen und von dort aus Fahrten nach anderen Städten 
Ita lie n s  zu unternehmen.

—  Der Senatspräsident des Reichsgerichts von Wolfs ist 
zum Wirklichen Geheimen Rath m it dem Prädikat Exzellenz er­
nannt worden.

—  Im  M inisterium  des In n e rn  begangen gestern die Be­
rathungen zur Abänderung der Vorschriften betreffend den V o r­
bereitungsdienst fü r die höheren Verwaltungsbeamten. An 
diesen Berathungen nehmen Räthe aus allen preußischen M in i­
sterien theil.

— Die „P o s t" giebt unter Vorbehalt die Nachricht wieder, 
daß in  ärztlichen Kreisen verlaute, die M ilitä rve rw a ltung  beab­
sichtige eine Trennung des S anitä ts Offtzierkorps der Armee 
und der M arine durchzuführen. Letzteres solle unter Leitung 
eines Generalstabsarztes Selbflständigkeit erlangen, unter sich 
avanciren u. s. w.

—  Die grauen M antel der Offiziere und Mannschaften 
sollen, wie verlautet, nicht weiter beschafft werden —  man w ill 
zu dem alten bewährten Manteltuch zurückkehren.

—  Der ehemalige RsichslagSabgeordnete fü r Schweidnitz 
S triegau, Rittergutsbesitzer von Hulmitz, ist im A lter von 60 
Jahren in  S triegau gestorben.

—  Hofprediger a. D . Stöcker hat, wie mehrere B lä tte r 
melden, gegen den „Kladderadatsch" eins Beleidigungsklage er­
hoben. Auch von amtlicher Seite soll gegen das B la tt eine Klage 
eingeleitet sein.

—  Der „Kreuzzeitung" zufolge werden anläßlich des 60. 
Geburtstages Stöckers in den Kreisen seiner Freunde und Ge­
sinnungsgenossen mannigfache Ehrungen fü r ihn vorbereitet. 
Eine am 26. November stattgehabte Versammlung des Pro- 
vinzialvorstandes und der Vertrauensmänner der konservativen 
Parte i Westfalens hat einstimmig eine Vertrauenskundgebung 
fü r Stöcker beschlossen.

—  I n  der gestrigen Bundesrathsfitzung wurde der Rest 
des Retchshaushalts fü r 1896/97, sowie das Etatsgesetz ange­
nommen.
W  —  Es verlautet, die Vertreter der ostelbischen Landschaften 
werden am 20. Dezember in  B e rlin  zu einer Konferenz zu­
sammentreten.

—  Der Ausschuß der preußischen Zentralgenoffenschasiskaffe 
tra t gestern M ittag  12 Uhr m it den Vertretern des Handwerks 
zusammen, um die Stellung des Handwerks zur Kasse zu be­
sprechen. Der Handelsminister Arhr. v. Berlepsch war auch zu 
dieser Konferenz erschienen.

— Bet der gestrigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreise 
Prenzlau-Angermünde wurde Schloßhaupimunn v. Buch-Stolpe 
einstimmig m it 290 Stimmen gewählt. E in D ritte l der W ahl­
männer fehlte.

—  Bet den gestern von den Stadtverordneten vorge­
nommenen Wahlen wurden alle Stadträthe wiedergewählt.

—  Außer den umfangreichen Umbauten mehrerer Panzer­
schiffe und des Kanonenbootes „W o lf"  auf der kaiserlichen W erft 
zu Danzig, werden im nächsten Jahre 7 Neubauten von Kriegs­
schiffen auf deutschen Werften begonnen beziehungsweise fo rt­
gesetzt werden. Dieselben vertheilen sich auf die kaiserlichen und 
die Prtvatwerften. A u f der kaiserlichen W erft zu K iel geht das 
im  Frühjahr vom Stapel gelaufene Panzerschiff vierter Klaffe 
„N eg ier" seiner Vollendung entgegen, und der Neubau des 
Panzerkreuzers „Ersatz Leipzig" w ird begonnen. Der Bau des 
Panzerschiffes erster Klaffe „Ersatz Preußen" w ird auf der 
kaiserlichen W erft zu Wtlhelmshaven ausgeführt, und der des 
Panzers vierter Klasse „O d in "  auf der Danztger W erft voll­
endet. Letzterer ist außerdem der Neubau des Kreuzers zweiter 
Klaffe „Ersatz Freya" übertragen worden. D ie Kreuzer zweiter 
Klaffe „ L "  und „ I - "  werden auf der Vulkanwerft bei S te ttin  
beziehungsweise der W erft der Aktiengesellschaft „W eser" bei 
Bremen in  Angriff genommen und sollen innerhalb zweier Jahre 
fertig gestellt sein.

—  Der „Staatsbürgerztg." zufolge ist der antisemitische 
Abgeordnete D r. Böckel aus der Parte i der freiheitlichen A n­
tisemiten ausgeschieden und hat Fühlung m it der Demokratie 
gesunden.

—  I n  dem Majestätsbeleidigungsprozeß gegen den Redak­
teur und Herausgeber der „Ethischen K u ltu r, Wochenschrift fürsozial- 
ethische Reform en", D r. F r. W . Förster aus Freiburg, in  Baden, er­
kannte der Gerichtshof auf 3 Monate Festungshaft. Der StaatS- 
anwalt hatte 9 Monate Gefängniß beantragt. Es handelt sich

letzten M ale geschaut. E r glaubte, sie richteten sich von dem 
leblosen Oelbilde nach ihm, als wollten sie ihn durchdringen. E r 
konnte nicht mehr hinsehen.

Jetzt wendete er sich zu dem P o rträ t der F rau  Marseld, 
der strengen, blaffen Dame, die m it stahlgrauen Augen, aus 
denen nichts von Liebe und Freundlichkeit sprach, gerade hinaus 
in das Zim mer blickte, gleichsam als sähe sie m it vornehmer 
Verachtung über den M ann hinweg, der jetzt vor ih r stand —  
der einzige Erbe der großen F irm a, der alleinige Herr über das 
Haus, das sie so lange m it eisernem Szepter regiert hatte.

Sorm ann lächelte boshaft. E r mochte wohl daran denken, 
daß diese kalte, gefühllose F rau  einst m it Zorn und Verachtung 
auf den kleinen Heinrich hingesehen hatte, auf den „E in ­
d ring ling ", den „Schmarotzer", der ih r von jeher ein Greuel 
gewesen war. Za, das hätte sich die Däme wohl niemals 
träumen lassen, daß der kleine Schmarotzer einst noch in diesem 
Hause als verehrter Ches bewillkomm! werden so llte !

Heinrich ging m it weit größerer Sicherheit von dem letzten 
B ilde hinweg, als er vorhin das P o rträ t des alten Herrn 
M arfe ld  verlassen hatte.

E r beschloß, sich zur Ruhe zu begeben. Den Armleuchter 
in der Hand, öffnete er die weiße F lügelthür, die in das 
Speisezimmer führte. Auch hier zeigte die reiche Einrichtung, 
daß da zuletzt ein üppiger, Prunksüchtiger Geschmack gewaltet 
habe. A ls  er aber jetzt in das anstoßende Schlasgemach tra t, 
blieb er einen Augenblick wie angewurzelt stehen, sich mehr­
m als über S tirn  und Augen fahrend. Tausend Erinnerungen 
stürmten m it einem M ale auf ihn ein und drängten sich in sein 
Gedächtniß.

D a  war fast alles noch so wie zu der Zeit, als noch 
Heinrich m it dem Milchbruder Robert oft und oft hier einge­
troffen war, den Vater zu einem versprochenen Spaziergang, 
einer Morgenparthie nach G ohlis oder Plagwitz zu wecken. 
E in  neues Bett in der einen Ecke war die einzige Abän-

um einen erschienenen Artikel unter der Ueberschrist „D e r Kaiser 
und die Sozialdemokratie." Der A rtikel bildet einen Protest 
gegen die Rede des Kaisers, die derselbe auf dem Paradediner 
am Sedantage gehalten.

—  Einem Telegramm der „Magdeb. Z tg ." aus Zürich 
zufolge ist die sozialdemokratische Parteikasse dorthin gebracht 
worden. Verschiedene Parteiführer, darunter Bebel, seien dort 
anwesend.

Breslau, 29. November. D ie Stadtverordnetenversamm­
lung hat gestern die Errichtung eines städtischen Arbeitsnach- 
weisbureaus beschlossen.

H am burg , 27. November. Senat und Bürgschaft be­
w illigten heute einstimmig anläßlich der bevorstehenden Gedenk­
feier der Schlacht bei Loigny dem 2. Hanseatischen In fan te rie - 
Regiment N r. 76 ein Ehrengeschenk von 20 000 Mark und als 
Kosten fü r dle Festfeier 10 000 M ark, sowie 40 000 M ark zum 
besten nothleidender Veteranen dieses Regiments. Außerdem 
wurden fü r diese Veteranen bisher von Privaten 120 000 M ark 
gesammelt.

Hannover, 28. November. Se. Majestät der Kaiser sandte 
heute folgendes Telegramm an das Feldarttllerie-Regiment von 
Schacnhorst (1. HannoverscheS) N r. 10: „D e r ruhmvollen T h e il­
nahme der A rtille rie  des X . Armeekorps, insonderheit der reiten­
den Abtheilung, an der Schlacht von Beaune la Rolande g ilt 
am heutigen 25. Gedenktage meine dankbare Erinnerung, gez. 
W ilhe lm ."

Düsseldorf, 29. November. I n  der gestrigen S tra f­
kammersitzung wurde zum ersten M a l auf den jüngsten Erlaß 
des Kaisers betreffend die Strafaussetzung Bezug genommen. 
Bei einem wegen Unterschlagung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilten jugendlichen Angeklagten wurde die S tra fe  aus­
gesetzt, wobei der Vorsitzende bemerkte, daß es wohl möglich 
sei, daß bei tadelloser Führung der Verurtheilte völlig begnadigt 
werde.

D o rtm u n d , 28. November. Der Redakteur Hans Bloch von 
der (soztaldem.) „Rheinisch-Westfälischen Arbeiterztg." ist wegen 
Beleidigung des Gendarmen M ünter durch einen Artikel in  seiner 
Zeitung von der Strafkammer zu 4  Wochen Gefängniß verur- 
theilt worden.

Detmold, 29. November. D ie Kaiserin Friedrich ist heute 
früh von Rumpenheim hier eingetroffen.

M ünchen, 28. November. W ie verlautet, ist die Errich­
tung eines Friedensdenkmals in  der S tad t München zum An­
denken an die große Ze it von 1870/71 nunmehr gesichert. Der 
entscheidende Entschluß w ird in  der morgigen Magtstratsfitzung 
erfolgen.__________________________________________

Ausland.
Rom, 29. November. Der Papst hielt heute das geheime 

Konsistorium ab.
Kopenhagen, 25. November. Der Kriegsminister, General 

Thomsen, hat wegen Krankheit sein Am t niedergelegt und wird 
durch Oberst Tobtesen ersetzt.

Petersburg, 28. November. Der Kaiser empfing gestern 
den Marineattachee der deutschen Botschaft, welcher dem Kaiser 
im  Auftrage des deutschen Kaisers ein Exemplar des Buches 
„Unsere Kriegsflotte" (von W tslicenus, illu s trirt von Salzm ann) 
überreichte.

N ew york, 29. November. Dem Vernehmen nach find 
mehrere transatlantische Dampferlinien zu einem Syndikat zu­
sammengetreten ; es w ird beabsichtigt, vom 4. Dezember ab die 
Zwischendeckspreise und später auch die Paffagierpreise zu er-

' LokalnaLrichten.
Thorn, 30. November 1895.

Eine nochmals eingetretene Störung im Druckerei- 
betriebe — das Zusammenstürzen der ganzen Druckform des 

Hauplblattes der „Thorner Presse" — machte die vollständige Ausgabe der 
Zeitung gestern unmöglich, wofür w ir die Nachsicht unserer geehrten 
Abonnenten hiermit in  Anspruch nehmen. Die heutige verstärkte Nummer 
der „Thorner Presse" besteht aus 3Vs Bogen.

— (Co p p e r n i k u  s - V e r e  in .)  Montag den 2. Dezember, prä­
zise 8 Uhr abends, findet im kleinen Saale des Schützenhauses eine 
Generalversammlung und die Monatssitzung des Coppernikus-Verems 
statt. A uf der Tagesordnung der Generalversammlung steht ein Antrag 
des Vorstandes auf Erhöhung der Jahresbeiträge und Revision der 
Statuten. Tagesordnung der Monaissitzung: 1) Druck der Statuten, 
2) 5 Anmeldungen, 3) Vorlage der Museums-Kommission, 4) Gesuch 
des Stolze'schen Stenographen-Vereins, 5) Antrag des Vorstandes, betr. 
die nächste Publikation (Heft X I), 6) Wahl des Vorstandes. Daran

derung, welche erst vor ganz kurzer Zeit getroffen worden zu 
sein schien.

E r tra t an das hohe Himmelbett m it den ungeheuren, 
gestickten Gardinen, von denen er eine aufhob. E r sah nur die 
leeren Bretter. Zn diesem Bette war er gestorben, der M ann, 
der seinen Sohn nicht wiedersehen sollte, den Sohn, dem er 
noch auf dem Sterbelager m it zitternder Hand das reiche Erbe 
verschrieben hatte. Heinrich ließ den Vorhang fallen und machte 
einen Rundgang durch das schmale Zimmer. V o r einem hohen, 
eingelegten Schrank blieb er stehen. O , er kannte es sehr gut, dieses 
Möbel. Aus ihm holte ja  Herr M arfe ld  früher jeden Sonntag 
den grünen, stlbergestickten Beutel, aus dem er den Knaben den 
Thaler schenkte, den sie als Taschengeld erhielten, wenn sie ihre 
wöchentlichen Schulaufgaben zur Zufriedenheit erledigt hatten. 
H ier mußten ja auch noch die Mappen liegen, in der er 
die Schulzeugnifse der beiden Zungen aufbewahrte. O , es 
waren durchweg ausgezeichnete Zensuren, besonders die 
Heinrich's, der als Kind immer m it S to lz auf diesen alten 
Kasten blickte, das Archiv, das die Dokumente seines Fleißes 
enthielt.

Sormann fühlte das sehnsüchtige Verlangen, die Fächer 
dieses Schrankes zu durchstöbern. E r drückte auf den w ohl­
bekannten Knopf an der Thür. S ie  sprang auf. Aber hier 
war nichts anderes zu sehen, als eine ganze Batterie von 
Medizinflaschen in allen G rößen ; Herr M arfe ld mußte vor 
seinem Tode lange krank gewesen sein. D ie Papiere, die 
Heinrich hier suchen wollte, waren wohl inzwischen entfernt 
worden.

E r wollte die Thür schon wieder zuschlagen, als er in der 
Fü llung des unteren Gefaches die geheime Schieblade bemerkte, 
die er noch sehr wohl kannte. D a rin  hatte früher der alte Herr 
mehrere ererbte antike Schmuckstücke aufbewahrt: Busennadeln
m it Drachenköpfen, große Siegelringe und ähnliche Spielereien 
vergangener Jahrhunderte.

(Fortsetzung fo lgt.)

schließen sich um 9 Uhr zwei wissenschaftliche M ittheilungen. 1) Herr 
Regierungsbaumeister Cuny: Bericht über einige Architekturformen deS 
Dominikanerklosters, die bei Grabungen auf der Stätte desselben gefun­
den wurden. M it  dieser M ittheilung ist eine Ausstellung von Form­
steinen verbunden. 2) Herr Professor Boethke: M ittheilung über die 
neueste Hamlet-Litteratur. Die Einführung von Gästen zu dem wissen­
schaftlichen Theile ist erwünscht.

— ( T h e a t e r . )  Gestern machte die Direktion Berthold unser 
Theaterpublikum m it einer zweiten hervorragenden Novität bekannt, m it 
dem Lustspiel „ D i e  B a r b a r e n "  von Heinrich Stobitzer. Das Stück 
spielt im Kriege von 1877/71 und schildert, wie die Preußen bei der 
ganzen Bevölkerung Frankreichs als Barbaren galten und wie sie dieser 
bei ihrem Erscheinen zeigten, daß sie besser als ihr R u f waren. O rig i­
nelles ist an dem Stück nicht, dasselbe geht sogar gerade so wie jedes 
andere Bühnenstück aus, denn auch in  den „Barbaren" „kriegen sie sich", 
nämlich die beiden preußischen Ulanenoffiziere, welche die Helden deS 
Stückes sind, und die beiden Töchter des M arquis von Therigny, bei 
dem die beiden Offiziere ziemlich langes Q uartier haben. Dieser unver­
meidliche Schluß ist an dem Stobitzer'schen Stück doch nickt glaubhaft 
genug. Sonst ist das Lustspiel sehr geschickt gearbeitet und es hat einen 
m it reichen Pointen ausgestalteten Dialog. Die beiden Ulanenoffiziere 
sind ganz nach dem Leben gezeichnet, eS fehlt ihnen nicht an Schneid 
und ritterlichem Wesen. Sehr gelungen ist ferner die F igu r deS 
Chavenay, welche das komische Element in dem Stücke vertritt. Der 
dritte Akt schließt m it einer eindrucksvollen Weihnachtsbaumszene. I n  
der jetzigen Zeit der Gedenkfeiern an den großen Krieg wird die Novität 
überall Anklang finden. Auch hier war die Aufnahme gestern eine recht 
freundliche, da die Darstellung nicht hinter den Anforderungen des Stückes 
zurückblieb. Das Spiel hatte ein lebhaftes Tempo und alle M itw irken­
den bewiesen, daß sie ihre Rollen m it Fleiß einstudirt hatten. Von dem nach 
jedem Aktschluß reich gespendeten Beifall gebührt der Haupttheil Herrn 
Direktor Berthold, welcher in  der Rolle des Chavenay von wirkungs­
vollster Komik war. Die Herren Peickner und Richter nahmen sich alS 
Rittmeister von Strachwitz und Lieutenant Wendland sehr gut aus und 
wußten auch in  ihrer Darstellung den richtigen Ton zu treffen. Die 
beiden Töchter des M arquis wurden von Frau Direktor Berthold und 
F rl. Klein gegeben und die Rolle des M arquis selbst lag in den Händen 
des Herrn Eckert. Bei dieser vorzüglichen Rollenbesetzung dürfte das 
Stück wohl noch weitere Zugkraft ausüben. An der Jnszenirung ist 
hervorzuheben, daß die Dekorationen neu waren. Herr Direktor Berthold 
läßt jetzt nämlich seine ganze Dekorationsausftattung erneuern. Der 
Besuch der Vorstellung war 'mal wieder ein zahlreicher.^

— ( K o n z e r t  G r ü n f e l d - P a u e r - Z a j i c . )  Dem Konzerte 
des Künstler-Trios Grünfeld-Pauer-Zajic am Freitag den 6. Dezember 
steht man in  den musikliebenden Kreisen unseres Publikums m it größter 
Erwartung entgegen, da die drei in  der Musikwelt sehr gefeierten 
Künstler hier von ihrem vorjährigen Auftreten her in bester Erinnerung 
stehen. Das Konzertprogramm ist bereits veröffentlicht und bietet wieder 
seltenste Reichhaltigkeit und Abwechslung. F ü r diejenigen Musikfreunde 
unserer Stadt, denen das Trio noch unbekannt geblieben ist, geben w ir 
eine K ritik  aus dem Lokalblatt in  Anklam wieder, wo die Herren 
Grünfeld, Pauer und Zajic vor 14 Tagen konzertirten. Das B la tt 
schreibt: I n  dem ersten Konzert des Anklamer Konzertvereins traten die 
Herren Pauer, Zajic und Grünfeld auf. Das Zusammenfiel der drei 
Künstler, welche uns schon aus früheren Jahren als hervorragende So­
listen bekannt, war von der größten Vollendung und erregte gerechte 
Bewunderung. Das Rbff'scke Trio bildete den Glanzpunkt des Abends. 
Außerdem spielte Herr Zajrc eine erüdenartige Fantasie von Raff m it 
wunderbarem, stets edlen Ton und einer verblüffenden, unfehlbaren 
Technik. Herr Pauer trug in seiner feinsinnigen A rt, m it müheloser 
Technik und eindringendem Verständniß ein Nocturno und die neuer­
dings so gern gespielte ^.s-äur-Polonaise von Chopin vor. Der lebhafte 
Beifall des Publikums mußte dem Künstler sagen, wie gerne es seinem 
vortrefflichen Spiele lauscht. Herr Grünfeld hatte dem allgemeinen Ge­
schmacke Rechnung getragen und die „^.Lr" von Bach, ein „M enuett" 
von Valensin und einen „Spanischen Tanz" von Popper ausgewählt. 
I n  dem ersten Stücke zeigte er, welche schönen Töne er dem Instrumente 
zu entlocken versteht, in  den anderen beiden Kompositionen stellte er sein 
virtuoses Können in das beste Licht und begeisterte die Hörer, die m it 
lautem Beifall nicht kargten.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Geheimer Justizrath Worzewski. A ls Beisitzer fungirten 
die Herren Landgerichtsräthe Sckultz I, von Kleinsorgen, Kah und Land­
richter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffessor 
NeUs. — Bei der Provinzial-Steuerdirektion in Danzig ging von dem 
Dienstmädchen M arie Gojewski aus Leibitsch Ausgangs Februar d. I .  
eine Denunziation ein, in  welcher der Zolleinnehmer Brick aus Leibitsch 
verschiedener Dienstpflichtverletzungen beschuldigt wurde. Diese Anzeige 
sollte die Gajewski, wie die Anklage behauptete, wider besseres Wissen 
erstattet und sich dadurch der wissentlich falschen Anschuldigung und der 
Beleidigung schuldig gemacht haben. Die Beweisaufnahme fiel aber zu 
Gunsten der Angeklagten GajewSki aus, sodaß deren Freisprechung 
erfolgte. — I n  ähnlicher Weise sollte sich die Arbeiterfrau Jda Grinski 
geb. Biernacki aus Thorn der verläumderischen Beleidigung schuldig 
gemackt haben. Sie bezichtigte in  einer an den Magistrat in  Thorn 
gerichteten Eingabe den Lehrer Klink I  hierselbst, daß er ihren Sohn 
Johann während des Schulunterrichts in ungebührlicher Weise gezüchtigt 
hätte, sodaß der Knabe geblutet habe. Auch in dieser Sache vermochte 
der Gerichtshof sich von der Schuld der Angeklagten Grinski nicht zu 
überzeugen, weshalb ihre Freisprechung erfolgte. — Dem Laboratoriums­
arbeiter Ludwig Kaminski aus Thorn war zur Last gelegt, sich der 
gefährlichen Körperverletzung dadurch schuldig gemacht zu haben, daß er 
dem Arbeiter Bartnickl von hier, Bromberger Vorstadt, einen Faust- 
scklag in  das Gesicht versetzte, wodurch das linke Auge desselben nickt 
unerheblich verletzt wurde. Ih m  wurde eine dreimonatliche Gefängniß­
strafe auferlegt. — Der Besitzer August Delikat aus Schaulau hatte im 
Jahre 1894 an die Arbeiter Jacob Kijewskl'schen Eheleute in Sckemlau 
eine Wohnung vermiethet und die Kijewski'scken Eheleute waren m it 
der Miethe im Rückstände geblieben. Dies gab dem Delikat Veran­
lassung, die Miether gewaltsam aus der Wohnung zu setzen. E r stieß 
die Frau Kijewski aus der Wohnstube heraus, hob Thüren und Fenster 
heraus und machte es so den Miethern unmöglich, länger in  der 
Wohnung zu weilen. Delikat sollte sich hierdurch der Nöthigung schuldig 
gemacht haben. E r wurde dieser S trafthat auch für überführt erachtet 
und zu 30 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu sechs Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Uhrmacher Hanelt aus Königl. Waldau 
traf am Sonntag den 18. August d. Js . auf seinem Felde eine Anzahl 
dem Besitzer Ju liu s  Kuhrke in Neu-Bolumin gehörige Gänse an. E r 
pfändete die Gänse und übergab sie seiner M utter m it der Weisung, 
die Gänse nur gegen Zahlung eines Pfandgeldes herauszugeben, falls 
Nachfrage nach denselben gehalten werden sollte. E r und seine Ehefrau 
entfernten sich darauf von Hause. Es währte nickt lange, bis der Be­
sitzer Kuhrke und dessen beiden Söhne Fritz und Reinhold Kuhrke auf 
dem Gehöfte des Hanelt erschienen und von der M utte r des Letzteren 
die Herausgabe der Gänse verlangten. A ls die Frau Hanelt die Heraus­
gabe der Gänse von Zahlung des Piandgeldes abhängig machte, erfaßte 
Ju liu s  Kuhrke die Frau Hanelt, stieß sie und hielt sie solange fest, bis 
seine beiden Söhne die Gänse vom Gehöfte getrieben hatten. Kuhrke 
und seine beiden Söhne hatten sich dieserhalb wegen Körperverletzung 
und Nöthigung zu verantworten. Während J u liu s  Kuhrke zu einer 
Zusatzstrafe von 6 Wocken Gefängniß verurtheilt wurde, erging gegen 
dessen beiden Söhne ein freisprechendes Urtheil. — Wegen wissentlich 
falscher Anschuldigung wurde endlich gegen den Sckachrmeister Ernst 
SalewSki auS Culmsee auf eine dreimonatliche Gefängnisstrafe erkannt. 
Zugleich wurde dem Beleidigten Chauffeeaufseher Stackullis in Culmsee 
die Befugniß zugesprochen, dic V e ru rte ilung  des Angeklagten auf dessen 
Kosten dreimal im Thorner K ursb la tt bekannt zu machen.

— ( Pr eß prozeß. )  Am Mittwoch stand der Redakteur der „Ga- 
zeta To unska", Herr Brejski, auch vor der Strafkammer zu Graudenz 
unter der Anklage der Beleidigung. W ir entnehmen darüber dem „Ge- 
selltgkn" folgenden Bericht: Der Redakteur der „^azeta Torunska", 
Johann Brejski aus Thorn, war beschuldigt, am 29. Januar 1895 zu 
Thorn in N r. 24 der von ihm redigirten Zeitung die Regierung zu 
Danzig und den Lehrer Behrendt in Spengswsken beleidigt zu haben, 
indem er behauptete, „daß eine Menge polnischer Kinder in der Schule 
zu Spengawsken durch den stockdeutscken Lehrer Behrendt den Religions­
unterricht in der untersten Klaffe erhalten, obgleich die Kinder kein W ort 
Deutsch verstehen". E r behauptete, daß entgegen den Beschwerden und 
den gegebenen Sckulvorschriften derartigen Mängeln nickt abgeholfen werde. 
Der Artikel führte u. a. auS: „E s wiederholt sich stets das alte Lied, 
die Antwort der Regierung und die Schulvorschriften gehen i h r e n  Weg
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und der R elig ionsun terrich t den s e i n e n .  Ich  begreife nicht, w as 
diese Tändeleien sollen und  w eshalb in dem L ehrplan der polnischen 
K inder überhaup t noch der R elig ionsun terrich t fig u rirt. E in  Unterricht, 
der in  einer unverständlichen Sprache ertheilt w ird , ist kein R e lig io n s­
unterricht, sondern eine Dressur und  U ebung im Deutschen. F o r t  m it 
der Heuchelei!" — D er Lehrer B ehrendt bekundete aber, daß sämmtliche 
K inder der deutschen Sprache soweit mächtig sind, daß sie dem U nterricht 
folgen und ihn verstehen. D er Angeklagte, der die Absicht der B eleid i­
gung  in  Abrede stellte, w ar am  8. M a i d. J S .  von der S tra fkam m er in  
T horn  von der Anschuldigung der B eleidigung u n te r der B eg ründung  
freigesprochen w orden, daß der Angeklagte in  seiner Kritik nicht die P e r ­
sonen, sondern die V erhältnisse beleuchten wollte und  daß ihm auch der 
Schutz des Z 193 des S t.-G .-B . zur S e ite  stehe. Gegen dieses U rtheil 
hatte die S taa tsan w a ltsch a ft Revision eingelegt und  namentlich die 
W ahrnehm ung  berechtigter In te ressen  a ls  nicht vorliegend erachtet; das 
Reichsgericht hat denn auch die Revision fü r  begründet erachtet, das 
U rtheil der T horner S tra fkam m er aufgehoben und  die Sacke zur noch­
m aligen V erhand lung  und  Entscheidung an  die hiesige S tra fkam m er 
zurückverwiesen. D as  ReickSgericht billigte dem Angeklagten nicht den 
Schutz des Z 193 des S t . 'G . 'B .  zu und führt a u s , daß der Angeklagte i 
außer d»r Beleuchtung anderer Sckulverhälrnifse namentlich eine abfällige 
Kritik geg-n die R eg ierung  zu D anzig  und den Lehrer B ehrendt geübt, 
daß daher die dem Angeklagten von der T horner S trafkam m er zuge« 
billigte W ahrnehm ung  berechtigter In te ressen  rechtSirrthümlich begründet 
lst. D er Angeklagte führte au s , daß er diesen Artikel im In te resse  seiner 
ln  der P r .  S ta rg a rd e r  und  S pengaw skener G egenden lebenden V er­
w and ten  geschrieben und  daß er es ferner m it seinem Gewissen nicht ! 
habe vereinen können, den H inw eis da rau f zu unterlassen, daß die K inder 
nicht wie R äu b er erzogen w erden und  ihn derm aleinst au f der S tra ß e  
anfallen  könnten. D er Gerichtshof erkannte a u s  dem ganzen Sachoer- 
halt die F o rm  und  Absicht der B eleidigung an , verurtheilte  aber m it 
Rücksicht au f die bisherige Unbescholtenheit den Angeklagten zu 50 M ark  
Geldstrafe oder fün f Tagen G efängn iß , sprach den Beleidigten auch die 
PublikationSbefugniß  in der „Gazete T o ru n sk a"  und  im G raudenzer 
„Geselligen" zu, auch w urde die V ernichtung der F o rm en , P la tte n  und  
Exem plare ausgesprochen. —  W ie H err B rejski in  der „G azeta T o r."  
M ittheilt, w ird er gegen dieses U rtheil be m Reichsgericht Revision e in ­
legen. Ebenso hat er auch B e ru fu n g  eingelegt gegen seine B eru rth e ilu n g  
wegen B eleidigung des K au fm an n s B erg  in  T horn  durch das hiesige 
Schöffengericht.

— ( W e g e n  f a h r l ä s s i g e r  T ö d t u n g )  sind die H än d le r 
Stenzel'schen Eheleute von der Jakobsvorstad t verhaftet w orden. S ie  i 
ließen gestern ihre beiden im A lter von 3 und 4 J a h re n  stehenden 
K inder den ganzen T ag  allein in der verschlossenen W ohnung , in welcher ! 
oer O fen geheizt w a r. N achm ittags d rang  a u s  der W ohnstube ein 
orennzlicher Geruch und  a ls  m an  die T h ü r zu derselben öffnete, fand 
M an, daß die S tu b e  in  der N ähe des O fen s  in  B ra n d  stand. D as  
älteste der beiden K inder w ar durch den starken Q u a lm  bereits erstickt, 
an  dem anderen  Kinde w aren  noch Lebenszeichen w ahrnehm bar, es . 
w urde nach dem Krankenhause gebracht, wo es in s  Leben zurückgerufen I 
w erden konnte. A bends kamen die E lte rn  nach Hause, beide in  stark I 
an im irlem  Z ustande; sie gaben an , daß sie in  B ie law y  gewesen w ären , !

um  ein P ferd  zu kaufen. D er B ra n d  in  der S tu b e  ist höchstwahrscheinlich 
dadurch entstanden, daß die K inder m it F eu e r spielten.

— (F e u e r .)  Auf der früheren Lewin'schen Gärtnerei, welche Herr 
Kunstgärtner Kröcker von Herrn Bankdirektor Prowe käuflich erworben hat, 
brach in der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr im Wohn- und Treibhause 
Feuer ans, welches auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise in dem Treib­
haustheile entstand. Das Haus und ein neben demselben stehender S tall 
brannten vollständig nieder. Das Feuer griff so schnell um sich, daß Herr 
Kröcker und seine Frau mit Noth das Leben retteten. Die Auflassung des 
Grundstücks an Herrn Kröcker war noch nicht erfolgt, sodaß Herr Bank­
direktor Prowe noch gesetzlich als Eigenthümer desselben gilt.

— (P  o l i z e r b e r  l ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  7 
Personen genommen.

— (Gefunden )  eine große Lastkette auf der Culmer Vorstadt und 
ein Nickel-Pincenez auf der Bromberger Vorstadt, eine lederne Pferdeleine 
(abzuholen beim Vollziehungsbeamten Kohnke, Mellienstraße 16), und eine 
braune, rothgestreifte und mit Sackleinwand gefütterte Pferdedecke auf der 
Chaussee von Schloß Birglau nach Ollek (abzuholen beim Fuhrmann Joseph 
Teschkowski, Bromberger Chaussee Nr. 88). Näheres im Polizeisekretariat.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________  _________ >30. N o b r.j2 9 .N v b r.

K ö n  ig  s b e r g ,  29. Novem ber. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pC t. un v erän d ert. Z u fu h r 35 000 Liier. Gekündigt 25 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52.25 Mk. B r ., 51,75 Mk. G d., — Mk.  bez., loko nickt 
kontingentirt 32,75 M k. B r., 32,10 M k. G d., — Mk.  bez.

M ocker, 28. Novem ber. (Beim  R an g iren  verunglückt.) Gestern 
Abend fiel der Weichensteller Wilicki so unglücklich von dem W ag en tr itt 
eines ran g irenden  Z uges, daß ihm der reckte Arm  abgefahren w urde 
und  er am Kopfe erhebliche Verletzungen erhielt.

Neueste Nachrichten.
B e r l in , 30 . November. Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge 

ist für den fretgewordenen GesandtschaflSposten in Teheran dem 
Vernehmen nach der Generalkonsul in Kalkutta, Freiherr von  
Gaertner-Grziebenow in Aussicht genommen. —  D er „Vorw ärts"  
bestätigt, daß im  Anschluß an die letzten Haussuchungen ein 
Gerichtsverfahren gegen Auer und Genossen schwebt. Liebknecht, 
Auer und Genossen waren gestern vorgeladen. B et S in g er  
wurden gestern erneute Haussuchungen gehalten.

Köln, 30. November. W ie die „Kölnische Zeitung" aus 
Odessa meldet, find bei dem letzten Unwetter etwa 5 0 0  Menschen 
umgekommen, welche theils ertrunken, theils erfroren find. D ie 
Noth ist sehr groß.

München, 29 . November. D er M agistrat bewilligte gemäß 
dem Antrage des Bürgermeisters Borscht 6 0  0 0 0  Mark Zuschuß 
zur Errichtung eines Friedensdenkmals auf der Luitpold Terrasse.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Tendenz der F ondsbörse : m att.
Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/o KonsolS . . . - 
Preußische 3V- o/o Konsols . . . 
Preußische 4 o/o KonsolS . . .
Deutsche ReichSanleihe 30 /0  . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/g . . 
Polnische P fandbriefe  4V . 0/0 . .
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Wefftireußische P fandbrie fe  3*/, O/o 
D iskonto K om m andit-A ntheüe . .
Oesterreichische B anknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  N o v e m b e r. . . .
M a i ................................................
loko in  N ew yrrk  . . . . . . .

R o g g e n :  lo k o ......................................
Novem ber . . . . . . .  . .
D e z e m b e r .................................. ....
M a i ................................................

H a f e r :  N o v em b er..................................
M a i ................................................

R ü b ö l :  D ezem ber..................................
M a i ................................................

S p i j r i t u s : ...........................................
50er l o k o .......................................
70er loko .......................................
70er D e z e m b e r .............................
70er M a i

219-95  
216-95  
99-20  

103-80  
105— 
99-10  

103-90 
67-20  
6 7 -  

100—40 
208-60  
169-30  
144-  
147-50  
69V. 

120—  

117-50  
116-50  
12 3 -  
120-  

120-50  
45-80  
45-60

5 2 -  
32-50  
57— 
3 7 -  80,

D iskont 4  pC t., Lom bardzinSsuß 4Vg pC t. resp. 5 pC t

219-95  
218-85  
99—10 

103- 80 
105— 
99—10 

103-80  
67-25  
66-65  

100-40  
2 0 9 -  
169-20  
142- 75 
147- 
F e ie rtag  
120-  

116-75  
116-75  
122-75 
120-  

120—  

45-80  
45-60

5 2 -  
32—50 
3 7 -  
37-80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KreiS T horn . 
T ho rn  den 30. N ovem ber 1895.

W e t t e r :  F rost.
(Alles p ro  1000 Kilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  fest, 126/9 P fu n d  130 M k., 130/2 P fd . hell 134/5  M k., 
134/5 P fd . hochbunt 138/9 Mk.

R o g g e n  fest. 108/10 Mk. nach Q u a litä t .
G e r s t e  flau, gute B ra u w a a re  selten, 120/5 M k., M itte lw aare  105/8 

M k., F u tte rw a a re  95 /6  Mk.
E r b s e n  ohne H andel.
H a f e r  weiß, 110/15 M k., F u tte rw a a re  100/3 Mk.

1. D ezbr.: S o n n en -A u fg . 7 .50 U hr. M ond-A ufg . 2.40 U hr.
S o n n en -U n tg . 3.46 Uhr. M ond-U ntg . 7.14 U hr M o rg .

2. D ezbr.: S o n n en -A ufg . 7.52 U hr. M ond-A ufg . 3.16 Uhr.
S o n n e n -U n ta . 3.47 U br. M ond-U ntg . 8.33 U hr.

Am 27. d. M ts .  verstarb unser Ehrenm itg lied , der R en tie r

I L i r s b s
im A lter von 83 J a h re n .

D er Verstorbene w a r allen M itg liedern  ein M uster eines königs- 
treuen  und  fü r die B estrebungen der K riegervereine begeisterten K am eraden.

Unsere Liebe und  V ereh rung  bleibt ihm über das G rab  h in au s  
gesichert.

G u r s k e  den 28. N ovem ber 1695.
Der Vorstand

des Landwehrvereins der Thorner Stadtniederung.
I  A .:

L r ü x v r ,  Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

Monat Dezember d. J s . resp. für die Mo­
nate Oktober v. November d. J s . wird 
in der höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 3 . Dezember 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mitlmoch den 4. Dezember 

von morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweise das Schulgeld noch 
am Donnerstag den 5. Dezember d. I .  
mittags zwischen 9 und 10 Uhr in der 
Kämmerei-Kasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exekutivisch bei­
getrieben werden.

Thorn den 29. November 1895.
Der Magistrat.

Nachstehende

Verfügung
des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe 
vorn 14. d. M ts.

„Auf den Bericht vom 2. Ju li d. I .  er­
widere rch der Handelskammern nach Be­
nehmen mit dem Herrn Minister der aus­
wärtigen Angelegenheiten, daß Handlungs- 
rersende, einerlei, ob sie zum Einkaufe von 
Waaren oder Rohstoffen oder zur Entgegen­
nahme von Bestellungen nach Rußland kommen, 
zur Lösung eines Kommisscheins 1. Klasse 
verpflichtet sind.

Zugleich bemerke ich, daß nach der Auf­
fassung des Kaiserlich-Russischen Departements 
für Handel und Manufaktur selbstständige 
ausländische Kaufleute oder Gewerbetreibende, 
ore zum Abschlüsse von Handelsgeschäften nach 
Rußland kommen, zur Zahlung einer Abgabe 
Überhaupt nicht verpflichtet sind. Sie brauchen 
also weder euren Kommis- noch einen Gilden- 
schein zu lösen. Wird gleichwohl in solchem 
Falle die Zahlung einer Gildensteuer von 
einer Kaiserlich-Russischen Behörde verlangt, so 
empfiehlt es sich, die Steuer nicht, oder nur 
unter Protest zu bezahlen, und im Beschwerde­
wege die Entscheidung des erwähnten De­
partements herbeizuführen.

Ein Gildenschein 1. Klasse berechtigt, in 
ganz Rußland mit Waaren zum Verkaufe zu 
reisen, ohne daß an den einzelnen Orten noch 
ore Lösung eines Ergänzungsscheins erforder­
lich wäre. Ein solcher ist nur dort zu lösen, 
^ 0. bin Kaufmann 1. Gilde eine Filiale 
errichtet."

w i^  hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 30. November 1895.

Die IlaimMaiuilitzi' für Lrm Idorv.
Ä  rnöbl. W ohnungen , auch Burschengelaß, 
^  z. verm . C o p p e rn ik r r s f tr .  41» IVkgvnee

Polizeiliche BekaM mochimg.
A u s A nlaß  der wieder einrretenden käl­

teren  W itte ru n g  machen w ir au f die 88 2 
und  3 der P o liz e i-V e ro rd n u n g  vom 25. 
J u l i  1853 aufmerksam,

wonach Waffereimer rc . au f T ro tto irs  
und  Bürgersteigen nickt getragen w erden 
dürfen  und  Ü b e r tre te r  die Festsetzung 
von G eldstrafen bis 9 Mk., im U nver­
m ögensfalle verhältn ißm äßige H aft zu 
gew ärtigen  haben.

Familien - Vorstände, Brotherrschafs
ten rc . w erden ersucht, ihre F ^m il.en -A n- 
gehörigen, Dienstboten rc. auf die B efolgung 
der qu. Polizei - V ero rdnung  hinzuw eisen, 
auch dahin  zu belehren, daß sie eventl. der 
Anklage nach 8 230 des Straf-Gesetz-Buckes 
w egen K örperverletzung ausgesetzt sind, fa lls  
durch das von ihnen  au f dem T ro tto ir  rc. 
vergossene und  gefrorene W asser Unglücks­
fälle herbeigeführt w erden.

T ho rn  den 29. Novem ber 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Alltzemeine Ortskrankekkasse.

Die Kassenmitglieder machen wir daraus 
aufmerksam, daß vom 1. Dezember cr. ab 
die Krankenkontrolle eingeführt wird, 
und verweisen auf die bekannt gemachten 
Verhaltungsregeln.

Als Krankenkontrolleur ist bis auf weiteres 
Herr Heilgehilfe 0 . 4 r n ä t  hier von uns 
bestellt worden.

Thorn den 28. November 1895.
___  Der Vorstand

Meinen geehrten Kunden zur
__ -  Nachricht, daß ich die S c h n e id e re i
aufgebe und deshalb von heute ab keine 
Bestellungen mehr annehme.

Hochachtungsvoll
_ _ _ _ _ S l .  I L I a i n m v r  geb. N M I e .

Geschäfts-Anzeige
2 Baderstraße 2.

Dem hochverehrten Publikum, insbesondere 
meinen werthgeschätzten Kunden, mache ich 
die ergebene Anzeige, daß ich wieder eine

Kkslauralion
eröffnet habe, und bitte das mir geschenkte 
Vertrauen in Seglerstraße 10, fernerhin auch 
hier mir übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

4  .  HVLLL.
Eine gesunde, kräftige

wird sofort verlangt
Coppernikusstraste 37» II.

Möbl. Zim. m. Burschengl, z, v. Bankstr. 4 .

Nachstehende

„Verhaltungs-Negeln
für erkrankte Mitglieder» welche 

Krankengeld beziehen.
Auf Grund der 88 20 und 52 des Kassen- 

statuts und 8 26a Ziffer 2a des Kranken- 
15. Ju n i 1893 

verstcherungs-Gesetzes vom 10. April 1892 
hat die General-Versammlung vom 23. Ju n i 
1895 folgende Kontrollvorschriften beschlossen:

1. Kassenmitglieder, die infolge Erkran­
kung erwerbsunfähig werden und Kranken­
geld beanspruchen, haben hiervon ungesäumt, 
spätestens aber innerhalb 24 Stunden, der 
Kasse Anzeige zu erstatten. I n  Ausnahme­
fällen bleibt der Beschluß hierüber dem Kassen- 
vorstande überlassen.

2. Dem Krankenkontrolleur ist der Zutritt 
zu dem Aufenthaltsort des Kranken in der 
Zeit von morgens 8 bis abends 6 Uhr ge­
stattet und demselben jede verlangte Aus­
kunft zu geben, welche auf die Krankheit 
Bezug hat. Der Krankenschein (Coupon) ist 
dem Kontrolleur stets vorzulegen und muß 
beim Verlassen der Wohnung zurückbleiben, 
^alls der Kranke sich nicht zum Arzt oder zur 
Kasse begiebt.

3. Den ärztlichen Vorschriften haben die 
Kranken unbedingt und gewissenhaft Folge 
zu leisten, und ist ihnen nicht gestattet, ihre 
Wohnung außer der vom Arzte bewilligten 
Ausgehezeit zu verlassen; insbesondere ist 
ihnen der Besuch von Schank- und Tanz­
lokalen verboten, auch dürfen sie keinerlei Be­
schäftigungen, welche mit ihrem Zustande un­
verträglich sind, oder sonstige ihrer Genesung 
hinderliche Handlungen vornehmen. Garten­
lokalbesuch ist denjenigen Kranken, welche die 
Genehmigung zum Ausgehen haben, auf 
ärztliche Anordnung erlaubt.

4. Das Verziehen nach einem anderen, 
außerhalb des Bezirks der Kassenärzte ge­
legenen Orte während der Krankheit ist nur 
nach Erstattung einer bezüglichen Anzeige 
beim Kassenvorstande erlaubt.

5. Die Aufnahme in ein Krankenhaus 
kann, mit Ausnahme von Unglücksfällen, 
bezw. bei Gefahr im Verzüge, nur auf Grund 
eines vom zuständigen Kassenärzte ausge­
stellten und vom Kassirer unterschriebenen 
Aufnahmescheines erfolgen. Der Ent­
lassungsschein ist der Kasse sofort zuzustellen.

6. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehen­
den Vorschriften werden nnt einer vom Kassen­
vorstande festzusetzenden Ordnungsstrafe bis 
zur Höhe von 20 Mark geahndet und steht 
der Kasse das Recht zu, die Strafgelder von 
dem Krankengelde in Abzug zu bringen. Die 
jedesmalige Festsetzung der Strafe unterliegt 
der Beschlußfassung in nächster Vorstands­
sitzung. Die vom Vorstände festgesetzte Strafe 
darf nur in Theilbeträgen bis zur Hälfte des 
dem Bestraften zustehenden wöchentlichen 
Krankengeldes abgezogen werden und zwar 
bis zu einer Strafhöhe von 20 (zwanzig) Mk 
Gegen die Strafverfügung ist binnen 2 Wochen 
nach deren Eröffnung Beschwerde an die 
Aufsichtsbehörde zulässig.

Der Vorstand
der allgemeinen Ortskrankenkafse.

L . L.al)e8, Vorsitzender.

Genehmigt in vorstehender Fassung durch 
Magistratsbeschluß vom 29. August 1895.

Thorn den 24. November 1895.
Der Magistrat.

L e lv k .«

werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. *

Thorn, im November 1895.

Der Vorstand
der allgemeinen Orttzkrankenkafse.

Stricks
Die beliebte Eiderwolle ist wieder 

in allen Farben eingetroffen und 
offerire diese mit

S . S Q  F t r L i  l i

« s i l .

( 3 s .
Kont o SovllLdvuä ttdvllä llllü 

morßvn Sonntag: 
knstiel, von eelil engl. Porter 

V o m  1 ^ 2 8 8 .

Lviedlisltlx« L̂ r«I»8 tä«Ii8 -

Fnrstenkrone
Bromberger Vorstadt l. Linie.

H o n n n d en ä  L eu 3 9 . A o v e m b e r

T anzkränzchen
bis zum M orgen .

A nfang  7Vs Uhr. — E ntree  frei. 
E s  ladet ein z .

Heute  'übend von 6 Uhr ob,
sowie Sonntag den l. Dez.:

G roßes Wurstejskll
im R estau ran t l. I ß i a r l ,  K a s e rn e n s tr .  3 .

laubsägs-llolr,
Ll pr. OM tr. Mk. 1. 

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laubsäge-Utensilien gratis.

6 .  8 e I » r r I I « r  L  v o m p . ,
L 0 N8tan2 , 3 Marktstätte 3.

Cuien schöllen M er-R eisep e lz
hat zu U M "  verkaufen -W W

«US8S, Mocker, Nosenstr. 4.
*WNie von  H errn  Landgerichts - Direktor 
H  > iVünaobk in  uns. Hause, B rom berger 
W I  V orstadt N r. 68, 1. E tage, bewohnten 

Räum lichkeiten, 5 Z im m er m it allem 
Z ubehör, W asserleitung, sind vom 1. 

A pril ev. früher zu v. 6. 8 . v ie tr io k  L. 8obn .
2 Stuben, Kücke u. Zubebör

zu vermischen. Bäckerstraste Nr. 6 .

Sämmtliche
Kriegsneternncn Thm's

w erden  zu einer

Defprechnng
Mittwoch den 4. d. M ir .  ödend» 8 Uhr 

>m Restaurant „Museum"
ergebenst eingeladen.

Der Bevollmächtigte
des Verbandes deutscher Ü riegrveterrnen Leipzig 

fü r  Thorn und Umgegend.
Lokmiät.

Sonntag den l. Dezember cr.:
C r « 8 8 v 8

Extra - Concert
von der Kapelle des

Jnftr.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm .)Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn ll. Meek.

Anfang 8  ilh r . E in tr i ttsp re is  5 0  p f  
L o g e n  bitte vorher bei Herrn NezckinA 

zu bestellen.

ZikgkIri-Nark.LL7^
Je d e n  S o n n ab en d  von 6 U hr abends ab:

W u r s t e s s e n
in und außer dem Hause bei 

(xrajinvsltt, Schuhmacherstraße 5.

bei

Heute Sonnabend Abend:
fri8etie Krüir-. 8lu1- u. 

l - k b e r w ü ^ t e k e n
4 .  L äpp , Neußädt. Markt 14.

Heute Sonnabend Abend
von 6 U hr a b :

krmli« Kriltr-, klut- 
ii. Lebern iirstelieii

L e u ^ a w io  L u ä o lä l l .
eleg. möbl. Z im ., a. zw am m enhäng. u. 
Burschena. z. v. Culm erstr. 12, 3 T r.

Eine Wohnung
von 2 Zlm m ., Küche u. Zubehör, w ird  von  
sofort zu miethen gesucht. Off. u . lOO i.
der  Expedition dieser Z eitung.________
4  m öblirte W ohnung m it Burschengelaß
4 _______________ Gerechlestrahe l3.
H tto h n u n g  v o n 2 Z im m ern,K ücheu Zubehör 

von sofort zu verm. Neust. M ark t 2 0 , 1.



L r>,IuL  ^ b v l i o r
l>. Selmelfier

v r e i l k a i r .  2 7  ( f i a t lw a p o N le k k . )

L r u n o  v » v i « 1 ,
AW - Kachestratze 2 , 1 Tv. lin k s . "WW

Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr.

A n  v r ü s s n ,  S k r o p k e ln ,
Llutarwutb, OLebt, Rbeumatismus, evßsi. 
Lranlrbeit, Hals- nnä liUvASvIcranIrlieit, 
n ie anbaltenäen Husten I-eläenäe sollten 
nickt versäumen, einen Versueü mit 
^xotdeker l.aku8en'8

f io fi-k lz e n -ie d e M e n
2n maolien. Derselbe ist beäoutenä wirk­
samer unä aueb angenebmer ru nekmen 
vne jeäer anäere Debertbrun. Viele An­
erkennungen unä Danksagungen. k̂ ur 
sollt 5V6QN aus l.allU86n'8 Dn^elaxotbelre 
in Bremen unä nenn in grauem Larton 
verxakt. k^reis 2 üilk. 2u baden in allen 
kpotlieken.

6tz8ell!lkt8- VerltzKunK.
Einem geehrten Publikum von T h o r n  

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ick mein
ttii'tzn-, Kolli- L  8iIb«rvvLsir«»-lltz8ckilft
von der Strobcindstraße Nr. 11 nach dem

M W W «  » « k i  Rr. 12
neben der nenstädt. Apotheke verlegt habe 
und bringe dasselbe in empfehlende Er­
innerung. Hochachtungsvoll

p . ^ v v r s le r ,  Uhrmacher.
Vollständiges russisch-deutsches und deutsch­

russisches
U M " W  ö r t e r b u ch, ^

Methode Toussaint'Langenscheidt. 
Encyklopädisches französisch-deutsches und 
deutsch-französisches Wörterbuch, Methode 
Toussaint - Langenscheidt. 36 Briefe Fran­

zösisch zum Selbstunterricht.
Eine Uioline mit Kasten, einen Noten­
ständer eleganter Art, ein Klavier, sehr 
gut erhalten; sämmtliche Gegenstände sind 
recht preiswerth zu verkaufen Gerechte- 
straße 21. l Tr. links bei

^  werden in und außer dem
H^se f r i s i r t .  Daselbst itüiillll 8wße Auswahl in

Haarschmuck.
8vnrnKvrkvIck^ Friseur,

____________ Mellienstraße 100.________
3ur Anfertigung von

D e j e u n e r s ,  D in e r s  u n ä  
8 o u p e r s ,

sowie einzelnen Schüsseln in und außer 
dem Haufe empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften von hier und Umgegend.

Hochachtend
l a e g l m e y e r ,  Z ie g e le ip a r k .
. Fernsprecher Nr. 49.

«i t t e l ' . .  .
Ooppernlkussirasse 20, 

empfiehlt einen k rä f tig e n  M itta g s -  
tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8 p e i 8 k n  L l a  K a r te
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener, 
born Fast. li. 81llle.

R a n d m a r z i p a n
per Pfund 1,20 Mk.,U r v S
per Pfund 1,40 Mk.,

Kleine M akronen
per Pfund 1,40 Mk.,

pstieilve G u M K riit»
per Pfund 1,60 Mk.

täglich frisch u. in bester Qualität
empfiehlt

«Aerrmarrrr F A o /» a § ,
Hoflieferant Sr. M aj. des Kaisers.

Chnstbamlikonstkl,
hochfein, incl. Kiste, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, für M. 2.50 per Nachn.

lll. ü ilie N a e li , vi'tzzfitzkl L. 4.

200—400 Centner
S a u v r k o k l

find abzugeben.
Offerten an die Expedition der „Thorner

Presse" erbeten.________________________
/S i n  großes, fein möbl. zweifenstriges Zim., 
^  nach vorn gelegen, ist mit voll. Bek. an 
2 Herren v. sof. z. v. L a tbarineuslr. 7, pl.

Den 3. Dezember 1893
8 Uhr abends

in  ä s n  A u la  l le a  6 > m n a 8 iu m s
MM Ktz8ttzn fitz8

I ^ k r M iM ii  - Hnttzr8tiltrunZ8Vtzrtzin8:

8 ortrag
des Herrn Divisionspfarrers 8 tz , « R is s . 

„Die Londoner Heilsarmee nach 
persönlichen Eindrücken". 

KiUets L 75 Pf. und Stehplätze ä 50 
Pf. zu haben in der Buchhandlung von 
c. f. 8ok»srtr.

Der Vorstand
Uelene freltsg. l^ina panßo«. Kittier. 

_________ blsärleiski. Varäs._________

^ ls n le ^ s lL l's  k e s l s u r a n t .
Zu dem am

Sonntag den I. Dezember cr.
stattfindenden

Tanzkränzchen
verbunden mit

humoristischen V ortragen und 
U M °  T h e a t e r  "WW

ladet ergebenst ein
V i s a i o v s d i ,  Kkllienstrsße 66.

U e d r ick 's  O o n ä ilo re i,
Brombergerstraße 35.

8oiR»»tttN Ü!«»I 1.
bei günstiger Witterung:

Eröffnung der künstlichen M a h n .
L in e  g e ü d le  P lä tte r in

bittet um Beschäftigung in und außer dem 
Hause, l.oui'86 kfiieröse, Grrtenstraße 60.

Allgemeiner evaug. Protestant. 
Misslansverein.

Dienstag den 3. Dezember cr.
abends 8 Uhr

in  fisr Aula fitz? Ln»benwjt1tzl8tzllnltz:

8 ortrag
des Herrn Oberlehrer

Die Resultate der Mission 
in Japan in Kirche und Schule:

Kericht
des H errn  P fa rre r  l l a e n e l ,  

wozu auch Nichtmitglieder — H rren und 
Damen — freundlichst eingeladen werden. 

Nachher:

General-Versammlung.
Ü3lltl8e!iuliillLedtzrk6Km!)ul88'

Verein.
General-Versammlung
am Montag den 2. Dezember

abends 8 Uhr bei klüooiai. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht der Rechnungsrevisoren über die 
Jahresrechnung pro 1. Oktober 1894/95,

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derselben, darauf gemein­
schaftliches Abendessen nach der Karte.
Die persönliche Einladung eines jeden

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht statt. 
Thorn den 30. November 1895.

Der Vorstand.
Tüchtige Köchinnen, Stubenmädchen
weist nach Miethsfrau IT«««,

Covvernikrisstraße 19.

Allgemeiner deutscher 
Schulderem.

O r t s K r u p p «  V l r o r i » .  
M ontag den 2. Dezember cr.

abends 8 Uhr
im  a i1 ö 6 U t8 o lie n  l i m m s r  lle 8  

8 e k ü U e n s i a u 8 6 8 :

N rW t-V m gM lilllilig .
1. Kleinere Mittheilungen,
2. Rechnungsabschluß und Bericht über das 

Vereinsjahr 1895,
3. Vorstandswahl.

Der Vorstand.

N änner- T nrnverein .
Sonnabend den 3V. November

abends 8 Uhr

im U iktoria-Saale:

Ä M l M M
nachfolgendem

E'Ntritt nur für Mitglieder und 
Eingeladene. ___________

Gasthaus Uudak.
M orgen Sonntag:

i M l l i W i i e i i .
I ' .  V « N 8 .

H m schesii. Wohn. Deute?, Schulstr. 29.

*

nMerie-Artikel.
Ic h  erlaube m ir, hierdurch darauf hinzuweisen, 

daß ich der A btheilung dieser Artikel eine erhöhte 
Aufmerksamkeit zuwende und in  vorgezeichneten und 
angefangenen NglMgkdkitStl eine A u sw a h l biete, welche 
allen  Ansprüchen in  höherem G rade gerecht w ird.

M a n  findet in  der A usstellung m einer H and­
arbeiten schon zu den kleinsten P re isen  geevNM SvKlllle 
und ZlMöllb S ach en .

5  Achslager in MMitzlelenDaltdarbeitell 5

*

* *

*

in:

*

L e i n e n ,  W o l l f i l z  « n d  n o r d i s c h e n  S t o f f e n ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ , T i s v k l l f M .  Hecken.

I l l b l M l l ,  ^ llillltllX illW , K liW IIIillA llÜ I'M .
Aschbechern, B ro t-  und Schlüsselkörbchen.

1ou?na! stlappen, Knagen-, UllLNZobelten-, Knavalten-, 
I386k6n1ü6be?n- unä kanckLokuk-Kasten 

und vielen anderen reizenden Sachen. *

*

*

*

Streng reelle, aufmerksame Bedienung.
SeNiiiH  M e t e  M öleiM lligltsII.

0 /  « D / ' s / Z e s k - ' s s s s  0 7 ,
SorLimcnts-Geschiift für Meist- und M ollwaaren,

Posamenten nnb sämmtlichen Bebarfs-Artikeln fü r die Schneiderei.

*

Niiiklinilscn-Krankkiihlnls
zu Thorn.

Dienstag den ist. Dezember cr.
Von 4 Uhr nachmittags ab

in  fitzn odtzrtzn kiinintzll fie8trtn8lioktz8:

Bazar.
jBon F Uhr a b :

v o i r v i i i L V ,
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Regts.

v. Borcke (4. Pomm) Nr. 21.
Entree 30 Pf. — Kinder frei.

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem 
Jahre durch Gaben für den Bazar unter­
stützen wollen, werden freundlichst gebeten, 
solche bis zum

8 .  H v L H in I r v r  e r .  
den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet 
und Getränke werden am lO. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Arlushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf gesetzt.

Frau Exzellenz koie. F rau Dauben. 
Frau Dielriob.

Frau Ober-Bürgermeister Dr. l<ok!i. 
Frau Oberst v. Neilrenetein. Frau Lobrvarlr. 

Thorn, im November 1895.

W ie n e r  L a le -W lo c k e r .
S o n n t a g .  1. Dezember:

Großes
Kappensest.

verbunden mit
humoristischen u. Gesangs- 

Norträgen 
nebst großer Kahrrenpolonaise. 

Entree 25 Pf. — Herren mit Tanz 1 Mk. 
Kassenöffnung Vs? Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Es ladet ergebenst ein
MlV IIolL»»K«IA>,.

„Die von Gott angebotene 
Errettung vor der steigenden 
Macht des Umsturz gcistes."

keügilketV ostsgg
Sonntag den ! . Dezember abends 
6 Uhr in dem Kircksaale Coppcr- 
nikusstr. 13, 1 Treppe.

E  Der S aal ist geheizt!
.  Eintritt frei für Jedermann!

d  L r is K e l ,  Evangelist.

» » « » » D U  _ _
LchühciihWS-Thelltrr.

Sonntag den 1. Dezember 1895
nachmittags 4 Uhr:

Die Duppenfee.
Kindervorstellung bei ermäßigten Preisen.

Abends 8 Nhr:

Sensationslustspiel in 4 Akten.

Montag den 2. Dezember 1895: 
Ne«! Neu!

Pariser Sittenbild "WG in 5 Akten.

V v r L o r v i »
ein Portemonnaie m. Inhalt von der Ulanen- 
Kaserne nach der Fischerstraße. Gegen Beloh. 
abzugeben Fischerstratze 5l, pi.______

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u . gewaschene, 
echt nordische

Lellkeäern.
W ir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be- 
iiebig-Quantum)Gnte neue Bettfcdern 
per Psd. für 60 Pfg., 8V Pfg., 1 M. und 
1 A!. 25 Pfg.: Feine prima Halb- 
daunerr 1 M. 80 Pfg. u.1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M .». 2 M. 51Pfg.; 
Silberweiße Bettfedern 3 M.. 3 M. 
so Pfg. u. 4 M .; ferner Echt chinesische 
Ganzdannen (sehrfüllkräjt.) 2 M. so Pfg.
und 8 M . Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen I
p s v ü i e i '  L  O o ,  in  t. Wests.

Täalicher Kalender.

1895/96.

Dezember .

J a n u a r .

Februar
2 3 4 5

7
14
21
28

4
11
18
25

1
6

Hierzu zwei Beilagen und illustrirle- 
Unterhaltuvgsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 281/82 der „Thorner Presse"
Sonntag den 1. Dezember 1895.

LokaknachriÄten.
Thorn, 30. November 1895.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrath Dulon in Marien- 
werder jft an die königl. Regierung in Magdeburg versetzt.

Dem M ajor a. D. Juncker von Ober-Conreut, bisher Bataillons» 
T^owMandeur im Infanterieregiment von der Marwitz (6. Pomm.) N r. 61, 
tu der Rothe Adlerorden vierter Klaffe verliehen.

Zolleinnehmer 2. Klaffe Krz-pniöki in Pissakrug ist als Steuer- 
Ufseher nack P r. Stargard, der Grenzaufseher Wittstock-Danzig als Zoll- 

^nnehrner 2. Klaffe nach Piffakrug versetzt. Der Hauptamtsdiener 
Vzaak-Danzig ist zum Grenzaufieher ernannt und nach Sobrezyno, der 
^uptamtSdiener Ferull von Ottlotschin nach Danzig und der Grenz- 
vusseher Kullack als Amtsdiener versetzt.

- -  ( T h u r m b a u . )  M it  dem Bau des Thurmes zur altftädtischen 
evangelischen Kirche soll zum nächsten Frühjahr endlich begonnen werden.

liegen für den Bau drei prämiirte P  ojekte vor, die aber alle nicht 
ole Zustimmung des Magistrats als Patrons und der kirchlichen Ge- 
Memde-Vertretung gefunden haben. M an w ill nun einen Architekten 
engagiren, welcher die Projekte derart bearbeiten soll, daß die Motive 
oer drei Entwürfe zu einem einheitlichen Ganzen gestaltet werden. Dem 
^tadtbaurath würde die Aufsicht üb r diese Arbeiten zufallen. F ü r den 
-oau der Fundamente sind drei Monate berechnet, und schon im Spät­
herbst dürfte der von der altftädtischen Gemeinde seit IVs Jahrhunderten 
ersehnte Thurm fertig dastehen. ^  -
^  — ( Z u r  V o l k s z ä h l u n g . )  Auf Anordnung des Ministers des
In n e rn  wird bei der Volkszählung am 2. Dezember, wie schon kurz 
gemeldet, eins besondere Kontrole der russisch-polnischen und galizisch- 
polmschen Arbeiter stattfinden. Die Magistrate, Guts- und Gemeinde- 
vorstände sollen die genannten Personen ermitteln und in einem be­
sonderen Schema verzeichnen, welches dem königlichen Landrath zurück­
zureichen ist. Zur fortlaufenden Kontrole ist ein Duplikat aufzuheben, 
lu welches in Zukunft sämmtliche Ab- und Zuzüge einzutragen sind. 
-Ulan folgert aus dieser Anordnung, daß es Absicht der Regierung sei, 
vem Zuzuge polnischer Arbeiter entgegenzuwirken.
. ( Z u m  We i h n a c h t s v e r k e h r . )  Das Reichspostamt richtet auch 
"  diesem Jahre an das Publikum das Ersuchen, m it den Weihnachts­
versendungen bald zu beginnen, damit die Packetmassen sich in  den 

.6 ? " vor dem Feste nicht zu sehr zusammendrängen, wodurch 
vle Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete sind dauerhaft 
zu verpacken. Dünne P/ippkasten, schwache Schachteln, Zigarrenkisten rc. 
M d  nicht zu benutzen. Die Aufschrift der Packete muß deutlich, vollstän- 
M  und haltbar hergestellt sein. Kann die Aufschrift nicht in deutlicher 
E l f e  auf das Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich d e Verwendung 
"Ues Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach fest auf­
geklebt werden muß. Bei Fleischsendungen und solchen Gegenständen in 
^Ettuvandverpackung, welche Feuchtigkeit, Fett, B lu t rc. absetzen, darf die 
Aufschrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweckmäßigsten 
Und gedruckte Aufschriften auf weißem Papier. Dagegen dürfen Form u­
lare zu Postpacketadreffen fü r Packetausschriften nicht verwendet werden, 
^e r Name des Bestimmungsortes muß stets recht groß und krallig ge­
duckt oder geschrieben sein. Die Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben 
oer Begleitadreffe enthalten, zutreffendenfalls also den Frankomrmerk, den 
Nachnahmebetrag nebst Namen und Wohnung des Absenders, den Ver­
merk der Eilbestellung u. s. w., damit im Falle des Verlustes der Be­
gleitadreffe das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger ausgehändigt 
werden kann. A u f Packeten nach größeren Orten ist die Wohnung des 
Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch der Buchstabe des Poftbe- 
zrrks (0., 80. u. s. w.) anzugeben. Z u r Beschleunigung des Betrie­
b s  ^  wesentlich bei, wenn die Packete frankict aufgeliefert werden ; 
Me Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleitadreffe ist thunlichst 
ru vermeiden.

"— ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Auf die Eingabe der Handels­
kammer für Kreis Thorn an die königlichs Eisenbahndirektion zu Brom­
berg um Verausgabung von Abonnementskarten zum Betreten des 
Bahnsteigs fü r 1 Mark pro Person und M onat hat die Direktion nun­
mehr mitgetheilt, daß sie zur Verausgabung solcher Karlen nicht er­
mächtigt sei. Des weiteren theilt die Direktion mit, daß das hiesige 
Bahnpersonal angewiesen sei, die hinsichtlich der Bahnsteigsperre bestehen- 
den V o r s c h r i f t e n  i n  e i n e r  d a s  v e r k e h r t r e i b e n d e  
P u b l i k u m  mö g l i c h s t  w e n i g  b e l ä s t i g e n d e n  W e i s e  zu  
h a n d h a b e n .

— ( U e b e r  d i e  L a n d b a n k )  des Vereins zum Schutze des 
Deutschthums in den Ostmarken bringt die Berliner „Tägliche Rundschau" 
folgendes Eingesandt: „W ie erinnerlich, ging vor einiger Zeit durch 
alle deutschen und polnischen B lätter die Nachricht, daß Herr von Kos-

cielski sich in der Umgebung von Jablonowo mit einigen M illionen an­
zukaufen gedenke. Ob durch diese Festnagelung veranlaßt oder nicht, 
zogen sich die Agenten dieses Herrn zurück; und als es zur Thatsache 
wurde, daß Herr von Koscielski nach dem Posenschen zurückgegangen 
und dort drei M illionen festlegte, war man hierorts recht freudig. I n  
dieses befreiende Gefühl hinein drang m it überraschend gleichem Grundton 
die Nachricht, daß die Landbank, bekanntlich das Geldinstitut des Vereins 
zum Schutze des Deutschthums in  den Ostmarken, die Absicht habe, die 
Karbowoer Güter bei Strasburg i. Westpr. anzukaufen, dieselben Guter, 
um welche auch Herr von Koscielski, und nach ihm Juden u. s.w . han­
delten. Dies s Gerücht wurde in den letzten Tagen zur Thatsache: die 
Landbank hat ungefähr 15 000 Morgen des ganzen Vesitzthums sur 
2,4 M illionen gekauft. Das Deutschthum fühlte das kräMge Handeln 
und wiegle sich in besten Hoffnungen für die Zukunft. Toch nu r für 
zwei Tage. Die Landbank, diejes deutsche Ins titu t, hat es für nöthig 
befunden, als Hauptunternehmer des Parzellirungsgeschäfts einen 
27 jährigen I .  M o s e s  m it einem Gehalt von 9000 Mark neben ,»Tan* 
Liemen" anzustellen. M an weiß nicht, was man dazu sagen soll. W ir 
fragen die Landbank, ob sie denn keinen deutschen, hierzu fähigen Beam­
ten finden konnte, ob sie nicht fühlt, welch einen Schlag ins Gesicht sie 
versetzt jedem westpreußischen Besitzer, rmnn sie jenes, ledem bekannte 
stolze Besitzthum einem Juden in die Finger spielt; w ir fragen weiter, 
ob der Auftraggeber der Landbank gefragt worden ist bei der Besetzung 
j.nes Amtes, und ob derselbe — wenn dieses der Fa ll ist — sich eine 
Förderung des Deutschthums verspricht, wenn er in dieser, allem Natio- 
nalgefühl hohnlachenden Weise weitergeht. U. A. w. g."

— (Fa lsches G e ld .) I n  Danzrg, Königsberg und Bromberg sind 
in  den letzten Tagen falsche Fünf- und Zweimarkstücke angehalten 
worden.

— ( H o l z h a n d e l . )  Dem „Warschawsk'j Dnewnik" zufolge hat 
sich der Holzexport aus dem Königreiche Polen nach Deutschland in aller­
letzter Zeit, nachdem die Holzpreise in Deutschland ansehnlich gestiegen, 
sehr stark belebt.

— ( V o r t r a g s a b e n d . )  Der allgemeine evangel.-protestantische 
Missionsverein hält am nächsten Dienstag in der Aula der Knaben­
mittelschule einen Vortragsabend ab. Herr Oberlehrer Schlockwerder 
wird einen Vortrag über „D ie Resultate der Mission in Japan in 
Kirche und Schule" hallen, worauf ein Bericht des Herrn Pfarrer Hänel 
folgt. An den Vortragsabend schließt sich die Generalversammlung des 
Vereins.

— ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  veranstaltet am Sonnabend 
den 7. Dezember im großen Schützenhaussaale ein Konzert mit nach­
folgendem Tanzvergnügen.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  M it  ihrem zweiten Symphonie- 
Konzert bot die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke am Donners­
tag Abend wieder einen gediegenen Genuß. Die Hauptnummer war die 
L-äur-Symphonie von R. Schumann, deren vier Sätze in ihren Motiven 
leichter ansprachen, als bei manchen anderen Werken gleicher Gattung. 
Die Aufführung hinterließ unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters 
Hiege den besten Eindruck. An die Symphonie schloß sich ein Klavier- 
Konzert von Chop n, m it dem Herr Organist Grodzki von hier als 
Solist auftrat. E r konnte in der umfangreichen Piece ebensosehr gute 
musikalische Auffassung, wie gewandtes und subtiles Spiel zeigen und 
erntete verdientermaßen allseitigen Beifall. Im  zweiten Theile des 
Konzerts kam zunächst die durch ihre einfache Schönheit bekannte M edi­
tation von Bach-Gounod zum Vortrage, daraus folgte eine Serenade 
von Moszkowski, die wie alle Stücke dieses Komponisten etwas apartes 
hat, und den Abschluß machte eine Fantasie aus der Oper „Hansel und 
Gretel", in der alles zusammengefaßt ist, was diese Oper an hervor­
ragenden Nummern ausweist. Sehr befriedigt von dem Gehörten, 
applaudirten die Zuhörer bei jeder Programmpiece, — leider waren es 
aber wieder nur wenige Zuhörer.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am Dienstag nächster Woche 
unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsraths Kab beginnenden letzten 
diesjährigen Sitzungsperiode werden nachstehende Strafsachen zur Ver­
handlung kommen: am 3. Dezember: gegen den Arbeiter Josef Lewan- 
dowski aus Thorn wegen wissentlichen Meineides (Vertheidiger Rechts­
anwalt Dr. Stein), den Arbeiter Johann Kosieniewski aus Schemlau 
wegen Urkundenfälschung (Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn) und gegen 
den Arbeiter Johann Jasiniecki aus Culm wegen Raubes (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Cohn); am 4. Dezember: gegen den Arbeiter Thomas 
Mowka aus Nikolajken wegen versuchter Nothzucht (Vertheidiger Justiz­
rath Warda) und gegen den Stellmacher Franz Sulecki aus Schloß 
B irg lau wegen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode (Vertheidiger 
Rechtsanwalt Polcyn); am 5. Dezember: gegen den Weichensteller

Friedrich Sobiecki aus Kornatowo wegen versuchter Nothzucht (Ver­
theidiger RechtSanwait Aronsohn) und gegen den Arbeiter Karl Hertzke 
aus Leibitsck, den Besitzer Adolf Liebelt aus Gremboczyn, den Besitzer 
Wilhelm Krüger daher, die Besitzerfrau Marie Hinz geb. Lange auS 
Abbau Leibitsch und den Arbeiter Hermann Messing auS B lotto wegen 
betrügerischen Bankerotts bezw. Beihilfe dazu (Vertheidiger Rechtsanwälte 
Polcyn, Jacob und Radt); am 6. und 7. Dezember: gegen den A r­
beiter Michael Dobracki und den Maurergesellen Ju lian  Zielinski auS 
Culm wegen schwerer Urkundenfälschung und versuchten Betruges (Ver­
theidiger Rechtsanwälte Feilchenfeld und Jacob), sowie gegen den E in ­
sassen Adolf Zgodda aus Gr. Ballowken und den Arbeiter Franz Grzon- 
kowski aus Lipowitz wegen wissentlichen Meineides rc. (Vertheidiger 
Rechtsanwälte Aronsohn und Schlee); am 9. Dezember: gegen den 
Müllergesellen Michael Glowacki aus M lewo wegen wissentlichen M ein­
eides und gegen den M üller Johann Przyborski aus Gr. Pulkowo wegen 
Anstiftung zu diesem Verbrechen (Vertheidiger Justizrath Warda und 
Rechtsanwalt von Palßdzki); am 10. Dezember: gegen den Arbeiter 
Theofil Marchlewski aus Niemczyk wegen Nothzucht (Vertheidiger Rechts­
anwalt Feilchenfeld) und gegen den Kuhfütterer M a rtin  Strzelecki aus 
Szychowo wegen versuchter Nothzucht und Körperverletzung (Vertheidiger 
Justizrath Sckeda).

— (D e r  W i n t e r )  macht Ernst. I n  der vorletzten Nacht fiel die 
Temperatur auf 10 Grad unter N u ll (Celsius), sodaß morgens die ersten 
Eiöblunun an den Fenstern bewundert werden konnten. Die Bauthätig- 
keit ist eingestellt.

— ( D e r  T r a j e k t d a m p s e r )  hat seine Fahrten des starken E is- 
treibens wegen gestern eingestellt. Die Huhre lchen Dampfer „P rin z  
Wilhelm", „Drewenz", „Coppernikus" und „T horn " sind mit den An- 
landeprähmen, dem Kohlenprahm und der schwimmenden Werkstatt in  
den Winterhafen gedampft. Auch der Uebernachtungsprahm der russischen 
Dampfer ist dorthin geschleppt worden. Es stehen nur noch zwei be- 
ladene und zwei unbeladene Kähne am Weichseluser wie die beiden 
Dampframmen.

— (P e n d e l z ü g e.) Nachdem der Trajektdampfer seine Fahrten 
eingestellt hat, verkehren zwischen Stadtbahnhof und Hauptbahnhof 
wieder die sogen. Pendelzüge. Der Fahrplan derselben ist für die Winter- 
fahrplanperiode 1895/96 folgender: Personenzug : Thorn Haupt- 
bahnhof ab 7.40 Uhr, Thorn Stadt an 7.46 Uhr, ab 7.55 Uhr, Thorn 
Hauptbahnhos an 8.01 Uhr. Personenzug L . :  Thorn Hauptbahnhof ab 
12.01 Uhr, Thorn Stadt an 12.06 Uhr, ab 12.14 Uhr, Thorn Haupt­
bahnhof an 12.20 Uhr. Personenzug 0 .: Thorn Hauptbahnhof ab 1.10 
Uhr, Thorn Stadt an 1.16 Uhr, ab 1.25 Uhr, Thorn Hauptbahnhof an 
1.31 Uhr. Personenzug v . :  Thorn Hauptbahnhos ab 4.06 Uhr, Thorn 
Stadt an 4.12 Uhr, ab 4.20 Uhr, Thorn Hauptbahnhof an 4.26 Uhr.

Podgorz, 28. November. (Holztermin. Unglücksfall.) Im  Ferrari- 
schen Gasthause wurde gestern em von der Oberförsters Scbirpitz anbe­
raumter Holzverkaufstermin abgehalten. Das ausgebotene Holz war 
bald vergriffen, da sich Käufer in großer Zahl eingefunden hatten. — 
Auf der Jerusalem'ichen Ziegelei in Rudak verunglückte am Montag der 
Arbeiter Braun. E r wurde beim Vorwärtsschieben einer beladenen 
Lehmlowry an der rechten Seite verletzt und mußte nach dem städtischen 
Krankenhause in Thorn gebracht werden.

./. Podgorz, 29. November. (Die Liedertafel) hielt gestern eine 
Generalversammlung im Vereinslokale (Gülle) ab. Nachdem der V or­
sitzende über das 1. Wintervergnügen berichtet hatte, wurde beschlossen, 
ein zweites Vergnügen am 11. Januar im Saale des Hotels „Zum  
Kronprinzen" in üblicher Weise abzuhalten. Zu diesem Vergnügen soll 
der Schulitzer „Männergesangverein", der zu dem hiesigen in freund­
schaftlichen Beziehungen steht, eingeladen werden. Drei Herren wurden 
als Mitglieder in den Verein aufgenommen. Gesangsübungen finden 
j'tzt wöchentlich zweimal, Dienstag und Freitag Abend statt.

A us  dem Kreise Thorn, 28. November. (Unglücksfall.) Der 
Scharwerker Anton Golus aus Liffomitz wurde auf dem Wege von 
Liffomitz nach Lulkau überfahren und sofort getödtet. E r wollte sich auf 
einen in der Fahrt begriffenen Leiterwagen hinaufschwingen, griff aber 
fehl, sodaß er rücklings m it dem Kopfe auf das Pflaster aufschlug und 
auch das Hinterrad über den Kopf hinwegging. Der Verunglückte war 
auf der Stelle eine Leiche.

Von der russischen Grenze, 25. November. (Raub.) Der Buchhalter 
in der Dampfmühle Kumerow bei Tomoschow wurde auf dem Heimwege, 
kaum 10 M inuten vom Bahnhof entfernt, überfallen und einer Summe 
von 15 000 Mk. beraubt. Der Buchhalter ist bei dem Versuche, sich seiner 
Angreifer zu erwehren, erheblich verletzt worden.

Berliner Arief.
Wenn vor dreißig Jahren der Empereur nieste, Väterchen 

Z a r hustete und der Premierminister der Lady Queen eine be­
legte Zunge zeigte, so verspürte da; übrige Europa theils Gänse­
haut, theils vornehmliches Jucken in  den rechten Händen (bet 
Linksern in  den ltnkm .) Selbige Gefühle ihrer Länder trugen 
die betreffenden Haupt- und Residenzstädte in verstärkter Sicht­
barkeit je nachdem durch schwermüthige Gedrücktheit oder durch 
Räsonntren und Hurra-Schreien zur Schau, nicht zum mindesten 
^  B e rlin  und Kölln an der Spree. Hatte sich ober gar der 
Beherrscher aller Kümmeltürken im  Harem m it einer seiner 
Schwiegermütter gezankt und schnitt infolgedessen den unter­
tä n ig s t aufwartenden Botschaftern und Gesandten ein verdrieß­
liches Gesicht, so lie f ein ängstliches Raunen und Flüstern durch 
alle Stammlokale, und bei uns wurden die Kammergewehre 
schleunigst nochmals fü r alle Fälle m it Fettlappen und Wtschstock 
bearbeitet. Und übereil, allüberall auf Wegen und auf Stegen 
betm Frühschoppen, Junggesellen-Mittagstisch, Familienthee, im  
Omnibus und den Wagenabtheilungen der ersten drei Klaffen 
>°Sdas zu lauschen, in allen Beleuchtungen die neue
hochpolitische M ä r ein.

D u  liebe Ze it, wie hat sich das geändert seit Kaiser 
W ilhelms des Siegreichen ruhmvoller Herrschaft! Jetzt horcht 
die W elt nach untern Melodien, nicht Kuckuck noch Katze im  
deutschen Reiche kehrt sich viel um alles exotische Gesinde!, und 
ob hinten weit in  der Türkei die Völker aufetnandelschiagen, 
kann man nu r durch genaueres S tud ium  der Zeitungen er­
fahren. Höchstens einige kriegslustige jüngere und ä'tere Knaben 
äugen stirnrunzelnd nach den einschlägigen drei Hauptrichtungen 
der Windrose und murmeln in die B ä rte : „Haben die trau­
rigen Kerls den« gar keine Courage m ehr!?" Das kommt 
erstens daher, daß w ir von keinem Nachbarn ein Stück Land 
so recht gebrauchen können, und zweitens wissen die Leute seit 
dem uns wider W illen aufgezwungenen jüngsten Waffenruhm, 
daß w ir  ungemüthliche Gegner find, denen man nicht ohne 
drängende Noth zu Leibe geht, und drittens von unserm festen 
Vertrauen zur Friedensliebe des deutschen Kaisers und der Reichs­
fürsten.

"be r! Was kein äußerer Feind vermag, das besorgt 
gründlich der innere, denn in Geldsachen hat bekanntlich selbst 
die gemüthlichste Gemüthlichkeit ein Ende. Zerstörte Existenzen,

Leichen von verzweifelnden Familtenvätem, die zu G ift, S trang 
und Revolver griffen, t r it t  der Börsenschwindel unter seinen 
Weg, kalt, in  milleidslosec Goldgier. „P a h , G o jm s!"

„Wenns keinem sonst w ill glücken 
Zu stören uns're Ruh,
So kommt mit Kursedrücken 
Das Jobberthnm herzu",

UM einen profitabeln Krach auszuhecken und ins Werk zu setzen. 
Natürlich, dies Thema greift an die Nieren und das hört man 
heute aller Orten verhandeln, in jeder Tonart, zornig, traurig  
und sarkastisch, aber was w ird Schluß und Folge sein? Nichts! 
Von einem Emporraffen ist keine Rede, nach kurzer VerdauungS- 
zeit fitzt der große Blutegel m it dem krummen Säugrüssel wieder 
ungestört an ihm fest. Daß dem lieben, schwarzlocktgen Un- 
schuldsthierchen, diesem Glaubersalz der Erde, kein Haar und 
keine Nase mehr gekrümmt w ird, dafür sorgen schon die lieben 
verehrten Gesinnungsgenossen in S tadt, Land, Kammer und 
Reichstag. V iva t ssgusns! * * *

xie ßhinefen Sei Tisch.
Dem Fremden, welcher durch die Straßen einer chinesischen 

S tad t hinschreitet, fallen zuerst die mehr als zahlreichen Küchen 
(zugleich Eßhäuser) auf, deren Düfte die Straße oftmals weit­
hin geradezu in einen Nebel einhüllen. D ie Reichhaltigkeit und 
Seltsamkeit des Speisezettels in einem solchen Restaurant, 
welches einen nur annähernd guten R uf besitzt, ist wahrhaft 
achtunggebietend. Gekochter Reis, alle Sorten grünes Gemüse, 
fettes Schweinefleisch, mageres Ziegenfleisch und Fische sind das 
Gewöhnliche, die Alltagsspeise des „kleinen M annes"; aber 
daneben finden sich die größten Delikatessen des Wassers, der 
Erde und der L u f t :  Schlangen, Käfer, W ürm er, Froschschenkel 
(den Franzosen zum Trotz), Schmetterlingspuppen, ein Dutzend 
verschiedene Vogeleier, Hunde, Katzen, hundert verschiedene Insek­
ten, Fischflossen und überdies taufende von süßen Backwerken. 
D ie Puppen der Seidenraupen werden als eine der größten 
Delikatessen angesehen. W ie eine Anzahl ähnlicher unfertiger 
Insekten iß t man sie gekocht, m it einer süßen Brühe. Unter 
den Raupen sind es besonders zwei Gattungen, die vor dem 
Magen des mandeläugigen Gourmands Gnade gefunden haben, 
die eine w ird  im Bambus-, die andere im Zuckerrohre gefunden 
und in allen möglichen Formen g isse n . Viele Gerichte aus

dem Reiche der Blumen würden ohne Zweifel auch in Europa 
ihre Liebhaber finden, im großen Ganze» aber ist die chinesische 
Kocherei nichts weniger als verführerisch. E in entsetzlicher 
Leckerbissen sind Enteneier, die man wochenlang in feuchten Lehm 
legt, um sie bei der Reise, d. h. nachdem sie völlig in Verwe­
sung übergegangen sind, roh zu verspeisen. Einer ähnlichen 
Behandlung erfreuen sich die Radieschen, die erst in verrottetem 
Zustande auf die Tafel gebracht werden. Und doch erwächst aus 
allem Diesen dem Europäer kein Recht, den Geschmack seiner 
schlitzäugigen Nebenmenschen zu verurtheilen, so ekelerregend ihm 
selbst manche Speisen auch erscheinen mögen. Dem Chine­
sen, der i» Europa lebt, geht es nicht viel besser, als dem euro­
päischen Reisenden in China. M i t  heftigem Abscheu bemerkt der 
Chinese, wie die Weißen M ilch trinken und Käse essen; beides 
vermöchte er nicht über seine Lippen zu bringen, am allerwenig­
sten aber B u tte r, die ihm geradezu Ekel einflößt.

M an begegnet in Europa häufig der Ansicht, daß Hunde 
und Katzen ein Hauptnahrungsm ittel in China bilden. D ies 
ist jedoch nicht ganz richtig. Zunächst werden diese beiden H aus­
thiere nur von der ärmeren Bevölkerung genossen, und auch das 
noch nicht einmal in allen Gegenden. Zn den großen Seestädten, 
wo animalische Nahrung leicht und b illig  zu beschaffen ist, kennt 
man den Genuß von Hunden uns Katzen fast gar n ich t; in 
Canton z. B . existiren gegenwärtig nur vier Stellen, die sich 
m it dem Schlachten jener Thiere befassen. E in Vergleich m it 
Pserdefleischgenuß in Europa wäre hier vielleicht nicht unan­
gebracht. Wesentlich anders bleibt die Sache jedoch im B innen­
lands. H ier bilden Hunde- und Katzenfleisch einen regelrechten 
Handelsartikel, und ebenso geschlachtete Ratten und Mäuse, die 
von den Unbemittelten in großen Quantitäten verzehrt werden. 
D ie Hakkas, ein kräftiges GebirgSvolk, welches die Höhenzüge 
im Westen von Amoy bewohnt, sind die bekanntesten Hunde-, 
Katzen- und Nattenesser, und ihre A r t  des Schlachtens und 
Zubereitend dieses W ildes ist wirklich in hohem Grade abscheu- 
erregend. D ie Pfoten des Hundes hält man fü r den größten 
Leckerbissen. Unter den Katzen sind es die schwarzen, denen man 
den Vorzug giebt, während weiße und bunte ziemlich verachtet sind 
und in vielen Distrikten gar nicht gegessen werden. Bei den Ratten 
macht man keinen Unterschied; Haus-, Feld- und Wasserratten 
erfreuen sich als Nahrungsm ittel der gleichen Achtung —  und 
das erste, was der Reisende in einer kleinen chinesischen S ta d t 
oder einem Dorfe erblickt, sind Hunderte von geschlachteten R at-



Ueber das Kr-ffbäuser-Senkmal
werden d en „S angerhäuser Nachrichten" folgende Einzelheiten 
berich tet: D a s  ganze Denkmal ist in einer Höhe von 10,10 M eter 
vorgesehen, wozu etwa 150 Zentner Eisen erforderlich sind, 
während an Kupfer (das feinste M ate ria l) 160 Zentner erforder­
lich sind. Beschäftigt bei der Anfertigung sind dauernd zwanzig 
M etallarbeiter und zwar schon seit Anfang J a n u a r  dieses Ja h re s . 
Nach der Fertigstellung soll es in einzelnen Theilen versendet werden, 
w as bei dem G rößcnverhältniß durchaus nothwendig ist, da nicht 
einm al^das P fe rd  in einem Stück durch den sehr großen Thorweg 
der W erkstatt spebirt werden kann. Die Größenverhältnifse der 
einzelnen Denkmalslheile sind staunenerregend. Um den K üraß 
des Kaisers zu umschreiten, bedarf es fünfzehn guter Schritte. 
D er Fuß  des P ferdes ist allein 1,85 M eter lang. Eine Form , 
die einer Badewanne gleicht, dient zum G uß des Fußes des 
Kaisers, während die zum G uß der Portepcetroddel erforderliche 
Form  die Größe eines K ürbis hat. D er Kopf des Kaisers mißt 
bis zur Helmspitze 1,30 M eter, bei einer Breite von 0 ,65  M eter. 
D a s  noch in Arbeit befindliche Beinkleid des Kaisers hat die 
G estalt einer gewaltigen, geknickten O fenröhre, durch die auch der 
stärkste M ann  hindurchkriechen kann. Die A usführung  des von 
Hundrieser modellirten Denkmals ist natürlich eine überaus schwie­
rige Ausgabe, welcher Kupferschmiedemeister Seitz aber völlig ge­
wachsen ist. E s ist derselbe Meister, der die von V egas entw or­
fene G erm ania aus dem neuen Neichstagsgebäude in B erlin  in 
Kupser aussühren ließ. D ie Arbeit am Kaiserdenkmal w ar na­
mentlich deshalb schwierig, weil den Arbeitern nur ein G ipsm o­
dell in halber Größe vorlag. D ies M odell mußte zunächst in 
einzelne Theile zerlegt und von diesen Theilen P rofile  in P appe, 
von jedem mehrere verschiedene Q uer- und Längsdurchschnitte, 
hergestellt werden. D ie auf diese Weise entstandenen Pappstreifen 
wurden dann mit den feinsten Präzisionsinstrum enten um das dop­
pelte vergrößert. D a s  Krümmen der P la tte n , das eigentliche 
M odelliren in Kupser, wobei jeder Arbeiter zu einem guten Theil 
Künstler sein m uß, sind sehr schwierige Dinge. In d eß  auch die 
B earbeitung des M ate ria ls  erfordert eine bedeutende künstlerische 
Technik in der B ehandlung des K upfers, denn der Helm soll wie 
M eiall, das Zaum zeug wie Leder, die Uniform wie Tuch, die 
P serdehaut wie ein Fell erscheinen. Die einzelnen Theile werden 
auf kaltem Wege zusammengehämmert, eine Lötung findet nicht 
statt. D ie F ig u r wird nicht m it M etall ausgegossen, sondern 
bleibt hohl, doch erhält das In n e re  verbindende Eisenstangen. 
S o b a ld  das Denkmal vollendet ist, soll es nach R oßla  geschafft 
werden, von wo das Denkmals-Komitee die W eiterbeförderung 
nach dem Berge bewirkt, woselbst die M ontage erfolgt.

. Aus der Welt der Technik.
Ein neuer Akkumulator für Straßenbahnen.

D er S traßenbahnbetrieb  durch Akkumulatoren ist d as Id e a l  
der Zukunft. Leider sind aber die Bleiakkumulatoren den gewal­
tigen Anstrengungen, die ein derartiger Betrieb an sie stellt, 
nicht gewachsen. D a s  alte Lied von der P fe rd e b a h n :

„uud alle fünf M inu ten , 
da bleibt die Karre steh'n"

galt auch von der Akkumulatorenbahn. D ie S a m m le r waren 
bei mäßigem Gewicht zu schwach, und bei geringerer S tärke 
wuchs auch ihr Gewicht, d. h. die todte Last des W agens, inS 
Ungemeffene.

M an  mußte daran  denken, anstatt des B leies, das ja eins 
unserer schwersten M etalle ist, leichtere zu verwenden, und so 
entstand der Kupfer-Zink-Akkumulator von Waddel-Entz.

Die Konstruktion dieses Akkumulators ist folgende. I n  einem 
Stahlblechgefäß sind sechs positive und sieben negative Elek­
troden angeordnet. D ie positiven Elektroden bestehen aus 
K upferdrahtspiralen, auf welchen durch eine besondere F abrikations­
methode Kupferoxyd ist. Jede P la tte  ist außerdem m it einer 
B aum w ollum hüllung umgeben. Die negativen Elektroden be­
stehen au s S tahlblech. D er Elektrolyt, d. h. die erregende 
Flüssigkeit, ist Zink-Alkali-Lauge. D er V organg der Ladung 
und E ntladung besteht d a rin , daß bei der Ladung d as Kupfer 
der positiven Elektroden sich m it dem Sauerstoff der anregenden 
Flüssigkeit zu Kupferoxyd verbindet, während Zink au s der 
Lösung auf die negativen Elektroden niedergeschlagen w ird. Bei

ten, die an langen Schnüren außerhalb  der Häuser oder quer 
über die S tra ß e  zum Trocknen aufgehängt sind, die Schwänze 
nach oben, ähnlich wie die Zwiebeln in N ord-E uropa oder der 
M a is  in Amerika. D ie ungeheure Uebervölkerung mancher 
Distrikte läßt nichts unangetaste t; vom Regenwurm bis zum alten 
P fe rd , das vor dem Karren todt zusammenbricht, ist ihr alles 
eßbar.

N irgends in der W elt werden so viele Süßigkeiten, Zucker­
gebäcks, Kuchen und kandirte Früchte genossen, a ls  in China. Gelbe, 
glänzende Kuchen von gemahlenem R eis , schwach süßliche B o n ­
bons von Bohnenm ehl, verzuckerte H anfsaat, kandirter S ee tang , 
verzuckerter R eis, daneben Melonenschale, Orangenschale und 
ausgeschlagene Kirschen- und Pflaum enkerne in Zuckermehl 
bilden die populärsten Konfekte. Eine weitere S e rie  ähnlicher 
Gebäcke wird innerhalb der Fam ilien bereitet und muß neben 
einem großen, süßen Kuchen von Buchweizenmehl stets vorräthig  
sein. Ein solcher Kuchen hält zuweilen seine sechs M onate a u s , 
da er nur fü r Besucher angeschnitten wird. D a  der Kuchen, 
mag er anfangs auch zart und verdaulich sein, schließlich so 
h art und schwer wie B lei w ird, so gehört in W ahrheit ein 
gußeiserner M agen dazu, um ihn glücklich wieder aus dem Kör­
per zu entfernen. E inm al angeboten, muß der Kuchen aber 
acceptirt und gegessen werden, denn die Etikette an der chinesi­
schen Tafel wird mit der S trenge  und dem Ernst eines S t r a f ­
gesetzes zur A usführung  gebracht. Zum  Schluß sei noch der 
berühmten chinesischen Vogelnest - S up pe  E rw ähnung gethan, die 
jedenfalls eine der seltensten und geschätztesten Delikatessen darstellt. 
Bei offiziellen Tafeln oder äußerst vornehmen privaten Gastereien 
erscheint sie gewöhnlich a ls  erster G ang. D a s  M a te r ia l dieser 
S u p p e  liefert eine Seeschwalbe, die ihr Nest an Felsen klebt 
und es m it einer M aterie au sfü tte rt, die sich au s dem S chna­
bel des Vogels absondert. E in  chinesisches Kochbuch giebt für 
die Bereitung der S u p p e  folgendes R ezep t: „M an  nehme so viele 
Nester a ls  m an mit seinen M itteln  beschaffen kann, denn von 
dieser himmlischen Speise kann man seinen Gästen niem als zu 
viel anbieten. Nachdem die Federn abgerissen und sonstige 
überflüssige D inge entfernt sind, legt m an den Rest ins Wasser, 
bis dieses sich in eine leicht gallertartige Masse verw andelt. N un 
gieße m an d as Ganze über hartgesottene Taubeneier und thue 
einige Schinkenschnitte hinzu, die auf der Oberfläche der S up pe , 
wie Dschunken auf der S ee, schwimmen müssen. D ie Gäste 
werden entzückt sein und der H err w ird seinen Koch loben."

der E ntladung  reißt sich dagegen der Sauerstoff vom Kupferoxyd 
los, läß t das reine Kupfer zurück und verbindet sich mit dem 
Zink zu Zinkoxyd, das wiederum von der erregenden Flüssigkeit 
gelöst und aufgenommen wird. Um unseren Lesern hierbei noch 
einmal die Kraftausspeicherung klarzulegen, wollen w ir daran  
erinnern , daß der Sauerstoff eine viel größere Verwandtschaft 
und Hinneigung zum Zink, a ls  zum Kupser hat. W enn er 
daher bei der Ladung von Zink vertrieben und m it eem K upfer 
verkuppelt w ird, so wird die Lage äußerst gespannt, und diese 
S p a n n u n g  erreicht bei vollendeter Ladung die Höhe von 
1 V olt. S ow ie  aber dem Sauerstoff (O x^Zonium ) durch S tro m ­
schluß Gelegenheit gegeben w ird, die Ehe Kupferoxyd (Kupfer 
und Sauerstoff) zu lösen, w irft er sich m it M acht der alten 
Liebe, dem Zink, in die Arme nnd entwickelt dabei bedeutende 
K raft, ebenso wie beim Laden wieder K raft aufgewendet werden 
muß, um ihn vom Zink zu trennen.

Unser neuer Akkumulator nun kann m it einer beliebig hohen 
Entladestärke ohne irgend welche E inbuße seiner K apazität ent­
laden werden und hat bei einem m inim alen inneren W iderstände 
einen geringen S pann un gsab fa ll. Außerdem verhält sich das G e­
wicht des Blei-Akkumulators zum Kupfer-Zink-A kkum ulator 
wie I : 0 ,55 .

Hinsichtlich der Wirthschastlichkeit läß t ein ein einjähriger 
störungsfreier Betrieb in Amerika und ein fünfm onatiger in H agen 
die Ueberzeugung aussprechen, daß sich der Betrieb mit dem 
neuen Akkumulator bei weitem billiger stellen w ird, a ls  Pferdebe- 
tcieb, und wahrscheinlich nicht theurer, a ls  der nach dem Trolley­
system.

F ü r  die P ra x is  bedeutet die neue Erfindung einen mächtigen 
Ansporn, da sie in ein scheinbar hoffnungsloses Gebiet der Technik 
wieder frisches Leben gebracht. v .

Extravagante Modenformen.
E s  hat einstweilen noch den Anstrich, a ls  könnten die 

Kleiderkünstler und -Künstlerinnen sich in übertriebenen Aermel- 
formen noch gar nicht genug thun. D ie Folge muß n a tü r­
lich schließlich ein jäher S tu rz  des an sich stilvollen P uffärm els 
sein. D a  w ar z. B . eine Bluse ausgestellt — weißer Tüll über 
A tlas m it gelben Sammetschleifen — , die von eines Aermels 
Außenrand bis zum andern wohl nahezu einen M eter breit 
sein mochte. N un ist es Stilgesetz, daß die Breite des Körpers 
nie mehr a ls  ein D ritte l seiner Höhe betragen soll. D ie D am e, 
die in die meterbreite B luse hineinpaßt, müßte also die respek­
table Höhe von drei oder wenigstens 2V- M etern haben, so daß 
der längste Schaubudenriese es machen müßte wie F in g a l, um 
auch noch neben einer solchen Bohnenstange von sich reden zu 
machen. F ingal w ar nämlich ein irischer Riese. Z u  ihm watete 
ein schottischer Riese durch den S t .  G eorgskanal auf Besuch. 
F ign a l sah, daß sein G ast größer w ar, a ls  er, und bekam 
darüber eine Em pfindung, die dazum al noch nicht Kanonenfieber 
h ieß , aber schließlich dasselbe bedeutete. Schnell legte er sich 
ins B ett und bat seine F ra u , ihn fü r d as „B aby" auszugeben. 
D ie F ra u  tha t das. N un werde dem Schotten Angst, denn er 
sagte sich, wenn F ing als  B aby  so groß ist, wie groß muß F ingal 
selbst erst sein. Schnurstracks nahm  er R eißaus und schleuderte die 
Felsen ins M eer, die heute noch der Riesendamm heißen. —  W ie 
gesagt, wenn unsere modernen Blusen paffende Trägerinnen 
finden sollen, m uß es den Riefen von heute gehen, wie es F in ­
gal und dem Schotten erging.

Eine moderne M odenübertreibung macht sich in der V o r­
liebe für tiefe Zackcnformen geltend. S ie  erinnern stark an die 
Zaddeln der N arrentrachten vom 13. und 14. Jah rh u n d ert, 
und es fehlt n u r noch, daß die Schellen und Glöckchen regel­
recht daran  befestigt werden. S o  w ar z. B . ein Rock mit brei­
te r  Spitzenfalbel belegt, darüber fielen tiefe Zacken von violettem, 
gelbgeblümtem Seidendam ast. Aehnliche tiefe Zacken werden 
an den Taillenschößen gebildet, und ein Cape au s dickem W oll­
stoff w ar z. B . m it ganzen Zobelbälgen in der Weise besetzt, 
daß die Köpfe der Thiere auf den Schultern  lagen und das 
übrige Fell in tiefen Zacken den S to ff  garn irte . Glücklicherweise ist 
die Z ah l der arbeitenden F rauen  heutzutage viel zu groß, a ls  
daß solche Albernheiten wirklich auf die D au er Bestand haben 
sollten.

F ü r alle, die noch um  Weihnachtsgeschenke zu sorgen haben, 
sei bemerkt, daß die A usw ahl in Kragen, Manschetten, H alsk rau ­
sen, Taschentüchern, B o as. Kopftüchern, Schürzen u. dgl. m. sich 
dies J a h r  ganz außerordentlich mannigfach und reizvoll gestal­
tet. Auch beim Handschuhmacher ist viel Hübsches zu holen, 
z. B . Gesellschaftshandschuhe mit langen Spitzenmanschetten, an 
welche immer neue Ledertheile angesetzt werden können.

B ei Juw elieren  herrscht fü r Broschen die H albm ondform  
vor, für A rm bänder schlichte Ketten m it kleinen Uhren. Katakom- 
ben-Armbänder und indische Emailschlangen, auf G oldunterlage. 
Goldketten bewegen sich in den Form en feiner Schnüre, die Ringe 
dagegen werden dick und schwer gehalten. M ehr und mehr schei­
det sich auch im Schmuck S tra ß e  und S a lo n  von einander. E s 
ist sehr geschmacklos, auf der S tra ß e  andern a ls  schlichten G old- 
fchmuck zu tragen, oder solchen, der ihm an Anspruchslosigkeit in 
Bezug auf schlichte F orm  gleich kommt. V or allem sieht man 
beim Schmuck aus Klarheit der Linienführung. Gedankenlose, 
schwerfällige Form en sind verpönt —  ein Beweis, daß das Kunst­
gewerbe anfängt, seine Rechte den bloßen M odelaunen gegenüber 
geltend zu machen.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  M u s i k d i r i g e n t . )  Bei den kai­

serlichen Jagdm ahlzeiten  im Jagdschlösse zu Setzlingen am D onners­
tag  und Freitag  w urde, wie herkömmlich, die Tafelmusik von der 
Kapelle der altmärkischen Ulanen in Salzw edel ausgeführt. Am 
F reitag  wurde u. a. von derselben auch d as italienische Volkslied 
„Funicu li, F un icu la"  gespielt. D a s  Tempo desselben gefiel dem 
Kaiser n ich t; er äußerte in einem Gespräch m it dem Dirigenten 
der Kapelle, daß es flotter genommen werden müsse, wie dies in 
I ta l ie n  der F a ll fei. H ieraus ergriff der Kaiser selbst den Taktstock 
und unter seiner Direktion wurde das Musikstück wiederholt. 
S o d a n n  dirigirte der M onarch noch mehrere Märsche, so den Hohen- 
friedberger und den Neitermarsch des Grasen Moltke. U nter den 
Kompositionen, welche die Kapelle am  D onnerstag  spielte, fanden 
besonders die Rosenlieder des G rafen P h ilip p  zu E ulenburg  den 
B eifall des Kaisers, sie mußten am F reitag  wiederholt werden 

( D e r  E r s i n d e r  d e s  P o r t e m o n n a i e s )  ist ein 
Deutscher, nam ens K arl H aue. der im J a h r e  1842 a ls  Buchbin­
dergeselle von D resden nach New-Aork ausw anderte. D o rt fer­
tigte er Arbeitstaschen, Necessaires und ähnliche Sachen an und 

I erfand schließlich das P ortem onnaies, welches rasch zum M ode- 
1 Artikel wurde und den alten Geldbeutel bald überall verdrängte.

Heute gibt es fast keinen Kulturmenschen ohne Portem onnaie, aber 
wer es ersonnen hat, d as weiß unter Tausenden kaum einer.

( P a n t e l e g r a p h . )  Am M ontag  führte in der B erliner 
„U rania" der italienische P a te r  Cerebotani, welcher schon vor 
Ja h re n  im Architektenhause eine andere seiner Erfindungen auf 
elektrischem Gebiet bekannt gegeben hatte, seinen neu konstruirten 
„Pantelegraphen" vor. E s  ist dies ein sinnreich konstruirter A p­
p a ra t, welcher in W ahrheit die Bezeichnung eines „Fernschreibers" 
verdient, indem er es ermöglicht, nicht allein den S in n  einer M it­
theilung, sondern auch die Schriftzüge auf elektrischem Wege auf 
eine beliebige E ntfernung zu überm itteln . D er m it der L eitung 
durch bewegliche Gelenke verbundene Schreibstift schließt und öffnet 
bei jeder B erührung  m it der Schreibfläche den S tro m  d e ra rt, daß 
die ausgeführte Bewegung auf der Em pfangstation in entsprechender 
Weise verm ittels eines Z ahnrades, an dem ein Trieb den schreiben­
den S t i f t  d irig irt, aufgenommen wird ; Umwendungen der Schreib­
feder werden durch Zahnstangen, in welche der Trieb abwechselnd 
greift, m ühelos ausgeführt, ebenso die Zwischenräume zwischen 
einzelnen W orten und der Beginn neuer Zeilen.

( N a p o l e o n ! ,  u n d  d i e  F r a u e n . )  I n  dieser Zeit 
der Frauenbew egung wird es intereffiren, die Ansicht des großen 
Korsen über Frauen-Em anzipation  zu hören. N apoleon, so wird 
in Fürst C am bacsre's vertraulichen M ittheilungen erzählt, dam als 
noch G eneral, kam vom R asta tter Friedenskongreß, bei welcher 
Gelegenheit ihm Talleyrand ein Fest gab. M adam e S ta ö l  fehlte 
natürlich nicht und hatte, wie stets, einen großen V o rra th  an 
B onm ots. E in leerer S tu h l  stand neben ih r; B onaparte  setzte 
sich d a rau f, trotzdem er sonst ihre Gespräche so sehr floh. S ie  
rief, sobald sie ihren Nachbar erkannte, ihm zu: „Ah, G eneral, 
zu meinen F üß en ?" „E s ist dies eine H uldigung, die mein 
Geschlecht dem ihrigen schuldig ist." „Diese Allgemeinheit ver­
m indert ihren W erth  ; allein die G öttin  des S ieges hat für S ie  
R eize; S ie  haben sie gefesselt" — „Und doch ist sie eine F r a u !"
„ S ie  vollenden meine P hrase schlecht.----- S ie  geben auf meine
M einung n u r wenig", entgegnete die S ta ö l ,  S ie  glauben, daß ich 
keine festen Ansichten habe, und dennoch------ " „M adam e" er­
widerte Napoleon, „führen S ie  die Grazien nicht in d as G ebiet 
der P o litik ."  „D urch dieses mythologische Kompliment werde 
ich nicht befried ig t; dies würde mehr der F a ll sein, wenn S ie  
ernsthaft und vernünftig  mit m ir reden w ollen." „G ehören S ie  
nicht zu einem Geschlecht, das uns um  unsere V ernunft bringt, 
und sollten S ie  I h r e  Macht verachten?" sagte Napoleon. „ G e ­
neral, spielen S ie  nicht m it m ir wie mit einer P u p p e ; behandeln 
S ie  mich a ls  M a n n !" „Ach M adam e, wäre es Ih n e n  wohl an ­
genehm, wenn ich einen Unterrock anzöge? "  —  D ie letzten W orte 
wurden von der einen sS eite  m it Aerger, von der andern S eite  
m it S p o tt  gesprochen. Napoleon fuhr dann f o r t : „ D e r  Fehler 
des Jah rh u n d erts  ist es, sich in eitlen Spekulationen zu v erlie ren ; 
das Leben ist positiv, und die Gedanken müssen daher dies gleich­
falls sein." „ S ie  träum en also n ie ? "  fragte M adam e S ta ö l . 
„Zuw eilen, wenn ich schlafe; wenn ich wache, n ie." „ S ie  sind 
also beständig auf I h r e r  H u t?" „ D a s  ist meine Pflicht." „E in  
Vergnügen kann es nicht sein." „U nd doch macht es m ir viel 
Vergnügen, gewisse In trig u en  zu vereiteln." —  „G enera l, welche 
halten S ie  für die erste F r a u ?" „D ie  fruchtbarste!" E r ver­
beugte sich tief und ging davon.

(C  h i n e s i s ch e I  u sti zp f l e g e.) I n  welcher geradezu 
grotesken Weise in China d as P rinzip  der Verantwortlichkeit 
bis zu den äußersten Konsequenzen getrieben w ird, davon giebt 
folgender F all Zeugniß. E in junger Mensch hatte neulich seinen 
G roßvater ermordet, w as man neben dem V aterm orde im himm- 
lichen Reiche a ls  das allerschlimmste Verberchen ansieht, das sogar 
noch härter geahndet zu werden pflegt, a ls  der überall in Asien 
sehr schwer bestrafte Hochverrath. D er M örder wird nämlich in 
einem solchen Falle langsam  in zehntausend Stücke zerhauen, wie 
der chinesische Ausdruck lautet. H andelt es sich nun um den 
M ord  eines G roßvaters und lebt der V a t e r  des M örders noch, 
so geht dieser Unglücksmensch auch nicht straflos aus. Denn die 
chinesische Auffassung i s t : der V ater muß seine Pflicht, den S o h n  
ordentlich zu erziehen und ihn derartige F revelthaten von Ju gen d  
auf verabscheuen zu m achen, au fs gröblichste verletzt haben, 
sonst hätte so etwas nicht vorkommen können, folglich hat er fü r eine 
solche Nachlässigkeit eine tüchtige S tra fe  verdient. Diese besteht 
d a rin , daß der unglückliche V ater des M örders unm ittelbar vor 
der Hinrichtung seines S oh nes, der er beizuwohnen gezwungen 
ist, und unm ittelbar nachher je vierzig Hiebe mit dem B am bus 
bekommt. Ganz dieselbe S tra fe  trifft einen M ann , dessen Ehe­
frau  ihren Schwiegervater oder ihre Schw iegerm utter erm ordet 
hat. Auch hier finden w ir wieder das P rin z ip , daß es Pflicht 
des M annes sei, sich seine F ra u  so zu erziehen, daß sie nicht 
auf derartige schwarze Gedanken komme. T hut sie dies aber 
doch, so wird unbesehens angenommen, der M ann  müsse diese 
Pflicht vernachlässigt haben.

( V o m  a m e r i k a n i s c h e n  Z e i t u n g s w e s e  n.) D a s  
bekannte große New-Aorker B la tt  „The W orld" hat ein gut 
ausgestattetes, 24  S eiten  umfassendes Heftchen ausgegeben, um  
der W elt m itzutheilen, daß seine Auflage jetzt im Durchschnitt 
täglich über eine halbe M illion N um m ern betrage. Jederm ann  
liest das B la tt  —  wie dies recht ergötzlich auf jeder S e ite  des 
Heftchens bildlich klar gemacht w ird. F ü r  das Zeitung lesende 
Publikum  dürften folgende Ziffern von Interesse sein, welche 
d arthu n , w as fü r ein riesiger A ppara t bei Herstellung einer großen 
Z eitung in Bewegung gesetzt werden muß. Eine S onntagS- 
auSgabc der „W orld" verschlang 185Vi Tonnen oder 370  542 
P fu n d  weißes P ap ie r und die B lä tte r  würden aneinander 
gereiht eine Länge von 3400  Kilometer, oder gefaltet und au f­
einander gelegt eine S ä u le  von 5986  F uß  Höhe bil­
den. D ie Z ah l der Anzeigen betrug in den ersten sechs
M onaten  dieses J a h re s  488 004 . D ie im vorigen J a h re  
verbrauchte Druckerschwärze wog 500  000  P fu n d  und die 50  Setz­
maschinen setzten 92 000  S p a lte n  oder 1 375 000  Typen. I m  J a h re  
1882 hatte das B la tt  eine tägliche Auflage von 2 3 4 2 0  Exem plaren, 
1887 223  680 , 1893 423 748 und jetzt 553 813 . Die Z ah l der 
Anzeigen stieg in dem Z eitraum  von zwölf Ja h re n  von 1 1 9 2 1 8  auf 
P fennig , jährlich. Jed e  N um m er des B la ttes  kostet 2 Cents oder 8V» 
929 723

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.
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Bekanntmachung,
betreffend die Volkszählung am 

2. Dezember.
1- Aus der veröffentlichten „Ansprache an 

die Bevölkerung über das Wesen und 
die Bedeutung der Volkszählung", aus­
gegangenen von dem Königlichen stati­
stischen Bureau zu Berlin, wird noch­
mals hervorgehoben: 

die Erhebungen verfolgen nicht Steuer­
zwecke; besonderer Werth wird dies­
mal gelegt auf die Beantwortung der 
neu hinzugekommenen Fragen bezüg­
lich der Erwerbsverhältnisse und der 
Landsturmpflicht.

^ A b Haushaltungsvorstände erhalten den 
Zählbrief nebst Zählkarten und Haus- 
Z^tungsverzeichniß in der Zeit vorn 28. 
lns 30. November zur eigenen Ausfüllung, 
um vollständige und genaue Ausfüllung 
wird ersucht. Dem vorstehenden gemäß, 

/"^besondere ersucht, bei Arbeitern, 
Tagelöhnern. Dienstboten den hauptsüch- 

Arbeitszweig anzugeben, durch 
nähere Bezeichnung, z. B. als Bauar. 
«n ^  ' und die Fragen unter
8d der Zahlkarte bei etwaiger Arbeits- 
M k e it, sowie bei landsturmpflichtigen 
Männern im Alter von 39 bis 45 Jahren 
me Frage 19 zu beantworten.

o. Die Zähler, welche nach M ittag am 2. 
Dezember und bis 3. Dezember abends 
die Zählpapiere einsammeln werden, 
sind berechtigt und verflachtet, Ergänzung 
und Berichtigung unvollständiger und 
falscher Eintragungen zu verlangen oder 
dieselben an Ort nnd Stelle selbst zu be­
wirken.

Zivilbevölkerung und mitzuzählende 
Heeresangehörige werden ergebenst er­
sucht, den Herren Zählern, welche dieses 
nnt Mühe verknüpfte Geschäft freiwillig 
und unentgeltlich lediglich aus Bürger­
e n  ehrenamtlich übernommen haben, 
durch Empfangsform und in sachlicher 
Erledigung entgegenzukommen.

Im  übrigen haben die Zähler in dieser 
Eigenschaft die Eigenschaft eines öffent­
lichen Beamten.

4. Die Herren Zähler werden ersucht, eine 
vorläufige Angabe über die Summe der 
gezählten Personen behufs baldiger Zu­
sammenstellung und Bekanntgabe des 
Ergebnisses der Volkszählung unmittel­
bar oder mittelbar unserer „Sprechstelle 
für Bureau I" sogleich nach Einsamm- 
lung der Zählbriefe zugehen zu lassen.

Thorn den 26. November 1895.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Der Volkszählung wegen bleiben am 2. 

Dezember d. J s .  von 12 Uhr mittags ab 
unsere Geschäftsräume geschlossen.

Thorn den 28. November 1895.
________ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Der nördlich des Weges von Chorab nach 

Ziegelwiese belegene Theil des Pachtgutes 
Ehorab und zwar die Acker- und Wiesen- 
Parzellen Nr. 18 bis 31 in einer Größe von 
5—13 Morgen und die Restparzelle Nr. 32 
in einer Größe von ca 83 Morgen, letztere 
mit den gesammten Wohn- und Wirthschafts­
gebäuden, soll zur parzellenweisen Verpach­
tung vom 1. April 1896 ab auf 11 Jahre 
ausgeboten werden und haben wir hierzu 
einen Termin an Ort und Stelle auf Mitt­
woch den 11. Dezember d. J s .  vorm. 
10 Uhr anberaumt.

Tie Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können jedoch auch 
vorher in unserem Bureau I oder beim 
Förster Issiü'Lburx in Olleck eingesehen 
werden, bezw. von uns gegen Zahlung von 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. — 
Wir bemerken noch ausdrücklich, daß Wohn- 
und Wirtschaftsgebäude bei Anfang der 
Pachtzeit auf unsere Kosten in gutem, wohn­
lichen Zustand versetzt werden sollen.

Der Förster IV ä r/b a rx  in Olleck ist an­
gewiesen, jede gewünschte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags­
fähigkeit u. s. w. zu ertheilen.

Thorn den 24. November 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Stallgebäude öffentlich mcistbietend zum Ab­
bruch verkauft werden, und haben wir bierru 
einen Termin auf Montag den 9. De­
zember Vormittags Lv Uhr an Ort und
Stelle anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termin be­
kannt gemacht.

Thorn den 24. November 1895.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hierdurch in Erinnerung gebracht,

c"^ch 8 i  ^ s  Gemeindebeschlusses vom 
17. August 1883 innerhalb des Gemeinde- 
bezirks der Stadt Thorn (ausschl. Winkenau, 
Grunhof und Fmkenthal) auch das für den 
eigenen Bedarf auszuführende Schlach­
ten sämmtlicher Gattungen von Vieh (einschl. 
Schweine, Schafe) nur in dem städtifchen 
Schlachthaus vorgenommen werden darf.

Zuwiderhandelnde haben gemäß H 14 des 
Gesetzes vom 9. März 1881 für jeden Ueber- 
tretungsfall die Festsetzung einer Geldstrafe 
bis zu 150 Mk. im Unvermögensfalle eine 
entsprechende Haft zu gewärtigen.

Thorn den 25. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

^ ^^stgen Weichsel-Dampferfähre von heute 
werteres ganz eingestellt.

Thorn den 29. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

k. Ooüva,
I iie lllL Z er »ni! M » 8 8 Z e 8 e IM  fü r  n e u n te  H e rren - 

M lie ii  un<1 U n i f o r m e n .
A W - A I  I i  t  »  r  - L  t k «  k  t  « "WG 

Thor«. — Artnshof.

v .  V v l w ,  k iU lj llW liM  IN
Rehdenerstrafie 5 Fernsprechanschluß Nr. 22

Hilöilelnai'Il, beäsclnnigsgkscbsll, ksumstenslien-, 
remenwssi-en- unil XolilenlwnMng

empfiehlt sich dem geehrten Publikum hiermit.
Gleichzeitig »°'ge ergebenst an, daß ich die Lizenz zur Fabrikation der

UM - V or-"»" Faserplatten
^  . DL. Reichspatent Nr. 75480

für die Provinzen O st-und Westpreußen erworben und mit der Fabrikation begonnen habe.
V «I« 'sche Fasserdlatten übertreffen an Festigkeit, Feuerbeständigkeit, Schwamm- 

und Schallsicherheit und Verwendbarkeit zu D cken großer Räume, Zwischendecken, Ge­
wölben, geraden Decken zwischen Eisenträgern, Wänden, Ummantelung von Eisenträgern, 
alle ähnlichen unter dem Namen Gyps-Lielen oder P latten angebotenen Fabrikate, 
wovon ich durch Einsichtnahme der Brandproben-Atteste seitens der kaiserlichen Werft zu 
Kiel und durch Besichtigung von Probe-Ausführungen in meiner Werkstatt sich zu über­
zeugen bitte.
I sür bestimmte Bezirke werden abgegeben, jedoch auch jede ent-

I l L V l l L O l i  fernte Arbeit druck geübte Leute ausgeführt.

K em rbtz-L im ttzH iiiiZ  

L ö n iA b e rK  i .> k l '.1 M

k k O f f i s c k k ,

8 i l b t z i - n e

U eclM tz.

^ s i m i s I e i i - f M ü l
empfiehlt sich zur Herstellung von 

a. Ketten - Jalousien in Patent-Kon­
struktion, sowie zur Umarbeitung 
alter Jalousien in dieses System; 
all6rni 6̂8 Fabrikat im 08leu.

b Noll - Jalousien aller Arten, für
Schaufenster rc., Rollfchutzwände paten- 
tirt, und Holzdraht - Rouleaux in den 
verschiedensten Genres.

Koliäe Fr6i86, Auto uuü prompte Le- 
äienunx  2UA68ieb6rt.

Hochachtungsvoll

"  Ikclmi8oli68 öureau
^  für ^

MasskklkitiiiW- unil KamilisMns-Anlagen, r
Ingenieur iok. von 2eunei',

0 o x x e r i i l k u 8 8 t r a 8 8 e  S ,
fü iir t  I!ltU8NL886ritzitiii>86l> ll. iHsrslltitz in  8lleiiZemL88tzr istzi8tz LU8.

L s l l e e i n r i v b t u n g k n ,  W a o e k t o i l e t t e n ,  O i o s e t a n l a g e n
feäer /Zrt uns kusslsllung.

6sÄrteii-8xrell§IiäIuiv, Druelldtrinäer.

k l l e  / ^ r t k n  2 i m m e r -  u n ä  f k 8 t - 8 a a I l ! 6 ! r o r L l i o n k n  w e r t i e n  
g e o o i i m a o i tv o l l  a u 8 g e f ü k r t .

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l s t e r m ö b e l «  werben 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Hiermit zeige ergebenst an, daß ich eine

Klousen-Oonleclion
eröffnet habe. Ich empfehle Blousen für 
Damen in Seide, Sammet, Flanell u. Tuch. 
Chic und elegant auf Futter gearbeitet. 
Stoffe zur Reparatur werden beigefügt. 
Der Verkauf befindet sich

O u I m e i ' s t i ' a s s H  I O ,  I ,
im Geschäft von F rau  IK.

L i l a  f f l a ju n k e ,  M M i n .

K c h lo s se r le h r lin g e
sucht SlsAvHvski,
___________________ Brombergerstraße.

1 R .  I«  I I .
kostet äa8 1,08

m i t  K e ie l l 8 8 t e m p e l .

^uf!0 i.086 l feeil08. 
^uf 25 1.086 3 fl-6ll086.

dläobote lVoeiio beginnt llie

rmü SvI»IiissL»vI»r»i»N
«Irr XV. Vieimsr-boNerie

mit
5 0 0 0  Oewinnen im (ZssLmmtvvertK von 1 5 0 ,0 0 0  fflk.

ÜLllMMimie d u  50,000 R.) lOOOO Ali. u. 8. U.
t. o 8 6 4,",» 1  KMI, 1 LH p s  n  ^  11 All. 10 r i .

mit Nelebsstempel ^  n I» 2 8  ^ — 2  ̂  ̂ 80 „
8inä allerortZ 2U baden in äsn äured Plakate kenntdeden Veekauf88l6!len unä äured 

äen Vo»-8lanä cler 8länäigen Û88te!!ung in V̂eimae.

Hochfeine
Eßkartoffeln

(weißfleischig)
wie

k o n a u ,

Salatkartoffeln
empfiehlt billigst und liefert fre i H a u s .

kmaml M llk e,
Culmerstraße 20.____

> 5 b s /-/^
. ^ 2 .2 5 - 6 .—
. » 2.25-5.25

! ^ a c /6 /> a . . » 3.00—6.— 
^ a / a F a  . . - 2.60—4.— I 

! ^ sa / 'L a /a . . » 2.25 
T a/'/'aFo/nr » 1.90

l sinci ru OkiHnal - fVsksn ru kabvn I 
in,

s. 6 .  k l l o l p l , .
k v!s kort>VLllr«n6sn Vvr>vscl,8lunxsn  ̂

mit nsusn kocls^a - fifmvn ver^sn ! 
ciusek keacktun^ öss >Voi-t«8 

! „ L o n tin e n ta !"  Ziekvr vsimisösn. !

2 möbl. Zimmer.
1 Treppe, mit Burschengelaß zu vermiethen

Schlotzftrahe 4.

M  k o lä - »Illl
8iii>6r8llk!itzn

werden schnell u. sauber ausgeführt von
ü . Goldarbeiter,

Bäckerftraße Nr. 13.

o  .

^  ^sissrliodeo

empüedlt

0amenp6l26,
K6I86- unä Kebpolre für Herren,

?e!r-1agchopp6n,
fertige peirfutter,

Zeiiiitlenüeeken,
peirmütren eto.

W eg en  R ä u m u n g
meines

verkaufe, trotz der hohen Lederpreise, mein 
Lager soweit der Vorrath reicht zu jedem 
nur annehmbaren Preise aus.

^ u n 8o k ,  Elisabethstr. 3,
neben der neustädt. Apotheke.

Oom. Vremboer^n
offerirt feine

M ilc h -M st  ii. Ciitkn.
B e s t e l l u n a e n  werden angenommen bei 

l  Altstadt. Markt.

kin eins. mödi. 2immer,
1. Etage, vom 1. 12. z. v. G erften ftr. lO.

l-kbenök ieNe pulen
empfiehlt_______________ »  « > ^ » » « 8 .

8«ii)8t «inZkIiüellt« kkillüm enkrtziö«,
Neue türk. Pflaumen, vr. Sauerkohl.

sowie sämmtltche Colonialwaaren 
empfiehlt billigst

Läusrä Xobnoi-t, Wind- u. Bäckerstr.-Ecke.
8 « I » m i « c k v « i 8 s r i i e

6rHUttTii.Iiitziirtz
liefert billigst die'Schlosserei von

^1. ^  LttnLnnn^ Mauerstr. 70.
ID Ib b l. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort zu 
ZDW vermiethen Culmerstraße 10, I.

N  0 ^ .  8 p 5 3 N g 6 ^  3  t t s i lL S ld k  D

benimmt 
v!x Hitze und 

Schmer- 
zen allen 

^  Wunden 
und

Beulen,

Prei8 50 pf.
verhütet 

wildes <!> 
Fleisch,

z eht jedes ^  
Geschwür 
auf ohne 
zu schneid.

Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  

lich 2 Pflaster. ^
Ol. Oliv. 01. leoor. a86Ü. Minium. 
Oamphoi-k-atf. Oolopkon. Oena tiav.

Xtv XiX XIX Xt

l,ui8k k"«Lckei''sel'e
K o n k u r s i n a f f e .

D as Lager, bestehend aus garnirten 
und ungarnirten

D a m e n h ü te n
in großer Auswahl, Sammeten,Wandern, 
Corsets, Pelzgarniturcn und Kinder- 
hütcn, wirk, zu billigen feste» Preisen 
ausverkauft.

lViax ^üneliei-a,
Verwalter.

llllerdört
billig ist meine in der ganzen Welt 
beliebte

M nM HKctm
für die lieben K leinen, welche ich 
weg. Ausgabe meiner S p ie lw aaren- 
A b the ilung , noch schnell vor dem 
Feste, zu dem noch nie dagewesenen 
Spottpreise

M IM »II. 2,-
ausverkaufe.

1 Zauber-Photograph m. Anweis., 
3 Clowns in ihren ergötzt. Slellg., 
1 Schaukelpferd,
1 Eisenbahnzug m. Durchg.»Wagen, 
1 Pferd (Fuchs) und 
1 Lastwagen m. Gep. u. Regendach, 
I Schacht Zinnso daten. Inf.o . K., 
1 fideler beweg!. Hampelmann,

2-< stein g. Domino in Holzkassette,
1 Puppenwagen und 
1 f ine chuppe,

12 Tabellen m. Kasten und 
90 Tombolar')kuinmern, beliebt. Ge- 

l summende Biene, lsellsch.-Spiel, 
6 Salon»(Äebrauchsinöbelstücke,
3 Waschg., Zober. Waschbr., Bank u. 

I? div. Kücheneinri-lilungSstücke, wie 
Müllschippe, Reibeis., Backform re. 

-r bewegliches fressendes Huhn.
9 diverse Wollschafe, Wohnhaus, 

Bäume und Bedienung,
32 S pielkarten 

illi-
LU8LM. n u r  « Ic . L , -

Ferner ofser. I eleg. Kollektion div. 
Christbaumbehang für nur M. l.—.

Ich mache im Interesse aller Eltern 
darauf ausmeiksam, die » estellungcn 
schnellstens einzusenden, da täg'ich 
Hunderte v. Bestellnn en einlangen, 
denn seit Menschengedenken war 
eine solch' günstige Gcleg'nheit, 
mehrere Kinder zusammen ?ii> nur 
Mk. 2.— so großartig zu beschenken, 
noch nie da und wird auch nie 
Wieder Vorkommen. Für Emballage 
inkl. Verpackung ist 50 Pf. mitzu- 
fügen. Versand gegen Borhersendung 
(auck in Briefm.) o. Nachn. durch die
Spielv.-Ldtll. v. Lamme».

v . r l l ,  o. »7. >2-1«.
(Nichtentsprechend Betrag zurück.)



AI. 6riiMiW'° Ill8cktzlmstr6tt
in Gold und Silber  

AGT' stnd die besten u. billigsten.
Thorn,  Culmerstraße Nr. 5

8eI»L rnK S

«7.
Breitestrasse 35,

8 p « « r » t  - 6 « 8 « i i L t t
fü r

Aslantkrie-, Lßoutkiik-, Älskindt- u. 
tedkr-lstssren.

Lest« kinkaufsquelle für 
llvestreits- u.lxtzltzAvnsttzils- 

<x68odtziiire.
Preise für Vereine und 

Korporationen. 
K e i s s - L f f e k t e n .

8t8«k«

K S c h la fd e c k e n ,  z
K  lleiseckeelcen, llameelkaai-ckecken,
^  weiße Woilachs für Wasserkuren, Herren-Trikot -Unterkleider K

empfiehlt die Tuchhandlung

K  ligsl Hlgllüll, Ikorn, Altstadt. Markt 23.
XiV

W W - L r a l l n s u k n - u ,  -W D
V iv k b v Irr lL iL K v r» -  ^ V » 8 8 v r I v i t r L ir K v i r

übernimmt

ki-nst Viienckt, Brunnenbaum eister, Tt. Cylan.
W M - » « 8 t «  k s l e r v N L S i » .  " M G

F e in s t e n
W n M k « .  M o d e r - H o c h

bat nock abmaeben
cd. k->rc>ilcv«5l<i. Rmstidt N»rN ». 

Ailberstal,l-Rafirmksser Ar. 53, K N n ,.»«» >8
ksi-sntie

l,o u i'8 ^ o 8 ep k , Uhrmacher,
Seglerstratze SS. neben Id. ksrlo^itr.

Man achte genau auf die Firma. "DW 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 

Publikum die grüßte Schundwaare zu an­
scheinend billigen Preisen aufdrängen, wirksam 
entgegen zu treten, habe ich die Preise für 
Uhren noch bedeutend herabgesetzt. Empfehle 
m nur guter reeller Waare und unter drei- 
sähriger schriftlicher Garantie:
stoia. Lsrrsll-Kom.-Llldvl'-Vdrvu,

36, SO, 75 bis 180 Mk.,
«vlävos vLmoll-stvLttmtoir-IIdi'vv,

10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk.,
8ild. Hsi'i'oll-ksmgu.-irlliior-vkrvll,

15 Rub., >8, 20, 25 bis 60 Mk.,
Sildsrno Hsrröll-stomontolr-vdrvo,

6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk.,
Stldsras vLmsll-kviliovtoir-vdrsn,

13, 15, 17 bis 25 Mk.,
klov8ildorllv- uaa Mvkvi-Vbrvo,

6, 7, 8, 9 Mk.
iHrozztz« taZor in koZnIsteuron

mit besten Werken unter 5 jähriger Garantie 
v. 10—75 Mk. Weckeruhren, auch solche 
mit Musik, v. 3—18 Mk. Uhrketteu in 1000 
verschied. Mustern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold-Doublä für 
Damen u. Herren in den reizendsten Mustern, 
v. 5 —25 Mk. (Gold-Doublö ist von Gold nicht 
zu unterscheiden u. trägt sich genau wie dieses). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu staunend 
billigen Preisen. Massiv gold. Ringe v. 3 bis 
25 Mk., innen Silber von 2 Mk. an. Echte 
Broschen, Ohrringe, Kreuze, Colliers, 
Korallenketten, Trauringe, Armbänder 

u. s. w. billiger wie jede Konkurrenz.
^ k M M ^  keinen u. Kneifer 

mit Rodenstock's 
Diaphragma- oder 
Rathenower Berg­
krystall-Gläsern in 

Gold, Doublt, Schildpatt, Nickel rc. i. d. versch. 
Fayons von 1 Mk. an. l.orgnet1en, Opern- 
gläeer, ssernrokre, l>68eg!ä8er, Karo- und 
Ikermometer. — Reparaturen an Uhren, 
Goldwaaren, Brillen unter Garantie, sauber 

und billig.
I^»ai8  .Io8 «pI», Uhrmacher,

Seglerstraße 29, neben lll. LerlonütL.

Prima

T -M kii«. Torfmull
von unseren Fabriken

kulläa, 8t»tionkr. 8tLrZLr<I, 
kteudof, 8totioli VLiulzkurZ

off riren billigst

IkM  L fü., Pr. Stargard.

»

I

Zur Auswahl
« , » , »  von « » « » »

M chW lhts-Gkslhenken
!O versenden wir

gratis und franeo 
an Interessenten 

G unsern neuesten,
>O illustrirten

H a u p t  - l l a t a l o
lG mit 390 Abbildungen.

Reich illustr rte K 
I  Preislisten haben dieser 

Zeitung
»WOWO bereits beig legen. ZWOWO  

Lv8l68 8elll68l8eÜ68
8 n̂̂ ül-Iwitrinntziittzn-Volliliiillt- 8 
§ 6tz8vIM (lV. Llrmidt),

! n  8«st1e8 len . >

Mö^. Htm., Kab., pt., z. verm. Culmerltr. II.

AI. 6rüMiilii'°
in Gold und Silber 

AM" stnd die besten u. billigsten. "HW
Th o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

l

Dem hochgeehrten Publikum, insbesondere den 
geschätzten Kunden meines verstorbenen Mannes » v r -

l? o u » iiL v r ,
in Firma 8 .  S e k e n ä e l ,

zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich das Geschäft 
unter bewährter Leitung in bisheriger Weise weiter 
führen und unverändert dem Prinzip „Reelle, koulan- 
teste Bedienung" treu bleiben werde. ,

Für das meinem seligen Manne in so hohem 
Maße geschenkte Vertrauen herzlich dankend, bitte ich, 
dasselbe auch gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

n  > »  n m  k o w w v r ,
m  F ir m a  s .  8 « k » o d « l ,

Kreilestraste 37.

fein hohl geschliffen, für jeden Bart passend, 5 Jahre Ga- 
8lemp6>- rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 

Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemasse dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. —.40, 1.80 u. 5.—. Rafirnaps 

M von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 
 ̂ - Seifenpulber für lOOmaliges Rasiren 25 Pfg. Nach­

schleifen und Abziehen alter Rasirmesser 40 Pfg. bis Mk. 1 . - .  Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmesser 50 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und portofrei.

IV. 8tLliIzv»Lre»kllbriIi in llkLeställl d«i 8olinzen.
2 0 0  Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen. — Gegründet 1884. 

Rasirmesser-Hohlschleiferei in eigener Fabrik.

AI. 6riilllMlil'° iMllMlilirtzli
in Gold und Silber 

AM" find die besten rr. billigsten. "WW
T h o r n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Mai- M n , III.,
Brombergerstrafie 84,

Haltestelle der P f e r d e b a h n ,  ^DW 
liefert neueste hoch- 
armige deutsche Fami­
lien - Nähmaschinen mit 

> allen Verbesserungen u. 
in eleganter Ausstattung

» 8  M k .
frei ins Haus u. Unter­
richt, unter langjähriger 

ü Garantie. Reichhaltiges 
'Lager von8eliu1lime!i«r- u. 8elinei<!tzrmit8ckintzll,

auch Rmgschiffchen.
Alleinverkauf der berühmten Uesta- 
Maschinen, unübertrerflich f. Wäschenäherei.

Coulante Zahlungsbedingungen. 
Reparaturen schnell, gut und b i l l i g .

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

ktluLilc InZlrumenle
und echt italienische- u. deutsche 

Kaiterr kauft man am reellsterpmüd billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrume-nrenmacher

r / ' .
Baderftr. 22, I.

Reparaturen sofort, sauber n. billig.

!

ckto-
86M

1 U M "  Trostlose Zustände - M G
1 herrschen auf dem mexi kani schen  Silbermarkte. Die

^ INSXLlL.
nur kx iv ptzi.  ̂ W'ttkrLlL«,» sehen sich gezwungen, ihre Fabriken aufzu 

> lösen und ihre Arbeiter zu entlassen. Die unterzeichnete 
Hauptagentur ist angewiesen worden, alle bei ihr lagern­
den Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für 
Arbeitslöhne u. s. w. abzugeben.

Mir verschenken fast, d V°
^ ----------------------- —----------- -------------------- rath reicht
6 S t. feinste mexik. Patent-Silb.-Mefser mit eng!. Klinge,
6
6

12
6
6

INM " Le/rttack/nnss

massive „ Gabeln aus einem Stück,
schwere „ „ Speiselöffel,
elegante „ „ Kaffeelöffel,
prachtv. „ „ Deffertmesser mit engl. Klinge,
massive „ „ Dessertgabeln aus einem St.,

„ „ „ Gemüselöffel,
schweren „ „ Suppenschöpfer,
Messerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter,

also 5V Stück für nur 13 Mark,
___________  Porto und Kiste frei.

Für Meihnachls- und Gelegenheilsgeschenke sind obige 50 Gegenstände 
in hocheleg. Etui (innen Atlas) für nur 20  Mark sehr geeignet.

Silberputzpomade pro Dose 30 Pf. l4 Dosen 1 Mark).
Das mexikan. Patent-Silber ist ein durch und durch weißes Metall, welches 

niemals seine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und ist daher als ein 
voller Ersatz für echtes Silber zu betrachten.^

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutschland haben, aber 
vielfach ganz werthlose Nachahmungen existiren, bitten wir auf unseren obigen 
W'rrki'Lik- genau zu achten. Bestellungen nur gegen Post-

iI lv IO d /V Iv U  nachnahme oder vorheriger Einsendung des Be­
trages sind daher einzig und allein zu richten: D

An die Hauptagentur von keelin II., I_inien8l»'a886 !!t.
Wenn die Gegenstände nicht gefallen, verpflichten mir uns hiermit > 

öffentlich» den erhaltenen Ketrag dafür sofort zurückzuzahlen.________D

Heine Spielerei!
Kein Scherz! Kein Schwindel
sondern die reinste, heiligste

W a h r h e i t .
Einzig über jedes Lob erhaben ist 

meine weltberühm te, echte
Chicago-Kollektion,

welche ich wegen Auflösung meines 
G alanteric-L ttgers fü r

t l t t ?  5  N ! ? .  ausverkaufe:

kerlmei'

k o t k v  H »  1 , 0 8 V .
llllllptZtzmiM 100 WO, 50000, 25000 M. tzte.

0rLx1na1Io86 ä 3,30 Uark iukl. LeLellZstempel. korto uuä 30 ?k. extra.kenno K8lN5l(i L 6o., kackMckM,
kerlin VV.> Ober-wallLlra886 l6a.

1 D ie  gesetzl. geschützte n u r bei m ir 
erhältlicb echteprirna Simili Silber 
Anker Rcmant .Verren-Taschen- 
nhr fein guillochirt, elegant. Ziffer­
b la tt und eckt veraoldete Zeiger,

1 feine (Sold imit Ntzrkette,
1 elegantes Verlogne,

Double - Manschett. Knöpfe mit 
Mechanik, gesetzlich geschützt.

1 genaues Zimmerthermometer,
1 hochf. Doublt  Krav Nadel,
1 moderne Zigarren.Spitze, 
l praktisches Federmesser,

! I Pracht.-Ning mit im. Edelstein

I Desgleichen reizende Damenuhren 
in Simil i-Si lber  od. imit. schwarz. 
Stuhlizehnuse m it ff. Kettchen od. 
B roche-Chatelains Mk. 6 , -  p. Stück.

F ü r  den richtigen G ang der echten 
Simili Silber Uhr, welche nach der 
N orm alzeit der königl. S te rn w arte , 
die vertragsm äßig  die perm anente 
Ueberwachung m. C ontro lnh r über­
nommen hat, regu lir t ist, lege ich 
jeder S endung  einen 3 jäbrig. schrift­
lichen Garantieschein bei.

M a n  beeile sich, so schnell wie 
m öal. z. bestell., solange d. V o rra t 
reicht, denn so eine Geleg. kommt 
nie wieder vor. Z u  bez. geg. vor­
herige Einsend. des B etrag , oder 
Nachnahme von der Uhrenfabrik

8 .  HLOLNllMSN,
K erlin O., SchiUingltraße 1S. 
Nicht Zusagend. Betrag zurück.

Massenhafte Anerkennnnqsl'chreiben 
über die vorzüglichkeit meiner Uhr, 
liegen zur Jedermann'« Einsicht bereit.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Billigste, beste und reellste
KkWWkllk für Uhren,
Kolli-, 8ilbor- u. oMeiiv ^mro»,

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 

aller Art, an Musikwerken und'Alltomaten, 
Goldsachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie.

li. i.. llunr, Uhrmacher
in T h o r n  Brückenstraße und im Hweig- 

geschäft Schönsee Thornerstraße.

leb bade uvKekäbr 250 Läuäe I
> Auter ^UAenäsebritteii für 6̂Ü68 I
> .̂Iter passend, für Lnabev aueb I  
»  Lläckebev, 2 U kalben ?r6i86v anti- I  
U quari8ob adriu^sbev. leb möebte M
> äi68e1b6v) üa 68 mir an klatL »  

W  m angelt) mö^1ieb8t krübLeitiA vor I
K dem ^68t räumen und bitte um I  
»  ^aebfra^e. leb bewerbe noeb, I
> äa88 äie Läncle tackellvZ erbalten »
I  8inä.

I  Lreit68tra386 ^ II8 llI8  V ^Ä l!l8 ' >

S e i d e n s t o f f e
direkt aus der Fabrik Hohen- 
steiner Seidenweberei „Lotze" 

in Hohenftein i./Sa. 
Kraut-, KaU- und Gesellschaft«- 

Kleider etc. in schwarz, weiß, creme und 
farbig, uni und Damass6e zu Fabrik­
preisen von 35 Pf. per Meter an.

Alan verlange A lliier, 
belebe nm^ebenü ük6r8anckt ^  eitlen.

tiM M II
(ÜKärtztttzu

M l a b a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. Lob!tzl8ki,
Ikorn, S»-6it68tr. 8.
sLine möbl. Wohnung, 2 ^imm. pt., sofort 
^  billig zu verm. Heiligegeiststraße Nr. 11.

AI. llrÜllhlllllll"' liMlltMllUM
in Gold und Silber  ̂

M" stnd die besten u. billigsten. "WV
Thor n ,  Culmerstraße Nr. 5.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k r  in Tborn.



2. Beilage z« Nr. 281/82 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 1. Dezember 1895.

Frovinzialnachrichten.
Gollub, 27. November. (Bei der Stadtverordnetenwahl) wurden 

in  der 1. Abtheilung die Kaufleute Dobracvowski und Cohn wieder-, in 
der 2. Abtheilung L. Jsaaksohn und Jakob Lewin neugewäblt. Der 
Versammlung gehören jetzt an: 2 Evangelische, 3 Katholische, 7 Juden; 
dem Magistrat 2 Evangelische, 1 Katholik und 3 Juden.

Culm, 27. November. (Wahl. Fürsorge fü r entlnflene S tra f­
gefangene.) Zum Deputirten bezw. Stellvertreter zum Generallandtag 
der westpreußischen Landschaft wurden heute gewählt die Herren Lmts- 
vorsteher M  Fenske-Kokotzko und Gutsbesitzer Janz-Liffewo. — Zur 
Gründung eines VereinS zur Unterstützung entlaffener Strafgefangener 
und ihrer Familien fand heute auf Veranlassung des Landraths Hoene 
im Sitzungssaale deS KreiSaussckusses eine Versammlung von Kreis, 
insafsen statt. Die M ajoritä t entschied sich aber dafür, von der Gründung 
eines solchen Vereins Abstand zu nehmen, da sie ein Bedürfniß hierzu 
in  unserem Kreise nicht anerkannte.

C u lm , 28. November. (Fortbildungsschule.) Herr Kreis-Lchul- 
inspektor Dr. Cunerth hierselbst ist zum Leiter der hiesigen staatlichen 
Fortbildungsschule ernannt worden.

L Culmer Gtadtniederurrg. 28. November. (Verschiedenes.) Händler 
kaufen z. Z. hier viele rasseechte, hochtragende Kühe und zahlen hohe 
Preise (300—360 Mark). Heute wurde das Vieh nach Graudenz zum 
Bahnhöfe befördert. — Massenhafte Weiden werden in diesen Tagen 
auf der Kämpe bei Culm aufgestapelt, welche nach Hamburg und Sachsen 
geliefert werden. Der Weidenkultur widmet man hier immer mehr 
Aufmerksamkeit. Viele Besitzer haben in diesen Tagen Weidenstecklinge 
erhalten.

Oanzig, 28. November. (Verschiedenes.) Prinz Friedrich Leopold 
tra f heute Nachmittag um 5Vs Uhr auf dem Bahnhöfe am Leegethor 
ein, wo ihn das Offizierkorps des Leibhusaren - Regiments erwartete. 
Der Prinz, der die Uniform der schwarzen Husaren trug, nahm den 
ihm von Herrn Oberstlieutenant Mackensen überreichten Frontrapport 
entgegen und reichte dann jedem der anwesenden Offiziere die Hand. 
Im  Gefolge des Prinzen befinden sich die Herren Hosmarschall General 
von Nickisch-Rosenegk, M ajor von Krosigk und Hauptmann von Heuduck. 
Der Prinz logirt im Hotel du Nord. Mehrere Gebäude hatten Flaggen- 
schmuck angelegt. Bald nach der Ankunft des Prinzen rückte eine 
Schwadron des Regiments m it der Regiments-Kapelle an der Spitze vor 
das Hotel du Nord und überbrachte dem Prinzen die Standarte des 
Regiments. Abends leistete der Prinz einer Einladung des Husaren- 
OsfizierkorpS Folge. A uf der Festtafel prangte der stattliche Silberschatz des 
Regiments. Am Freitag beabsichtigte der Prinz nach O liva zu fahren, 
um das dortige Kloster in Augenschein zu nehmen und dann in Lang­
fuhr das Husaren-Regiment zu besichtigen und eine Parade abzunehmen. 
M ittags w ird der Prinz dem Herrn Oberpräsidenten Dr. von Goßler 
einen Besuch abstatten und Abends im Apollosaale des Hotel du Nord 
dem Offizierkorps deS Leibhusaren-Regiments ein Festmahl und Sonn­
abend ebendaselbst ein solches den Spitzen der Behörden geben. -  - Heute 
Nachmittag hielt hier in  Danzig unter dem Vorsitze des Herrn Haupt­
manns Schrewe-Prangschin der Bund der Landwirthe im Schützenhaus- 
saale eine graße Versammlung ab. Herr v. Plötz-Döllingen entwickelte 
in zweistündiger Rede, wie die Lage der Landwirthschaft gegenwärtig sei 
und was sie in der Zukunft zu erwarten habe. — Gestern Vormittag 
hat ein auf einem aus der Weichsel liegenden Kahn beschäftigter T H ö r ­
ne r  Schiffer denselben verlassen und ist bis heute nicht wieder auf das 
Fahrzeug zurückgekehrt. Da man annimmt, dem Manne könne ein 
Unfall zugestoßen sein, sind polizeiliche Recherchen eingeleitet worden. — 
Ferner vermißt man seit zwei Tagen den Oberkellner S. aus einem 
hiesigen Hotel, der von dort verschwunden ist. Die von den Verwandten 
des S. eingeleiteten Ermittelungen haben bis j-tzt zu keinem Resultat 
geführt.

— ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l e  n.) Rektorftelle an der Knabenschule 
in Culm (Meldungen an Kreisschulinspektor Dr. Cunerth in Culm). 
Stelle zu Kl. Leistenau, Kreis Graudenz. evangelisch (Kreisschulinspektion 
Lessen). ______ ____ _______ _

( D e r  K a i s e  r ^ S ^ e  ^  N o t h . )  W ie
aus Potsdam gemeldet w ird , ist der dortige Posthilssbote Ker­
kert vom Postamt in W ildpark durch einen Gnadenakt des 
Kaisers hocherfreut worden. Kerkert hatte auf einem Botengang 
vom Postamt W ildpark nach der Umgebung einen Geldbrief m it 
432 M k . verloren und der Betrag sollte-ihm von seinem Gehalt 
abgezogen werden. Z u fä llig  erfuhr der Kaiser die Sache und 
forderte Bericht ein. D a  dieser fü r den Beamten, der auch die 
Briefe nach dem Neuen P a la is  bestellt, günstig ausfiel, befahl 
der Kaiser, daß der Betrag aus seiner Privatschatulle dem Post­
fiskus bezahlt werde.

( B e r l i n e r  G  e w e r b  e a u s st e l  l  u n g.) D ie Kom- 
misston fü r die B erliner Gewerbeausstellung 1896 hat de fin itiv  
beschlossen, eine elektrische Niveaubahn m it oberirdischer S trom - 
zuleitung fü r den Verkehr im  In n e rn  des Ausstellungsgebietes 
einzurichten.

(210 500 M a r k )  haben die M itgew inner des großen 
Loses in Wüstegiersdorf (Schles.) ausgezahlt erhalten. Etwa ein 
Dutzend Personen hat das Geld aus Breslau geholt. D ie Vertheilung 
ist dort vorgenommen worden. D ie  niedrigsten Gewinne betru­
gen 6577 M k. 43 P f. ,  mehrere erhielten das doppelte, einzelne 
das vierfache. F ü r sichere Unterbringung des Geldes haben 
säst alle Sorge getragen. D ie  meisten der Gewinner haben ihre 
bisherigen Arbeitsstellen innebehalten, einige jedoch haben die 
A rbe it bald aufgegeben.

( I m  E i s e n b a h n w a g e n )  schenkte auf der F ahrt von 
Köln nach Kreuz eine 31jährige F rau  kurz vor der Ankunft in  
B e rlin  einem Zwillingspärchen, zwei Mädchen, das Leben. D ie 
jungen Weltbürgerinnen wurden nebst der M u tte r einem Schutz­
mann übergeben, der sie in ein Krankenhaus brachte.

( F ü r  d e n  e r s t e n  T ä u f l i n g )  in der neueingeweih­
ten Kirche in Kürzel in Lothringen, eine Tochter des dortigen 
Lehrers, hat der Kaiser ein Sparkassenbuch m it 200 M ark 
anlegen lassen. Der Betrag m it den Zinsen soll dem Mädchen 
bei sei.ier Konfirmation ausgehändigt werden.

( W i e  s o l l  d e r  1 895e r h e i ß e n ? )  Der Volkswitz 
hat bekanntlich bei den verschiedenen Jahrgängen, sowohl bei 
den besten wie bei den schlechtesten, dem Weine besondere Namen 
gegeben. S o  wurde der edle 46er „M iche l" getauft, der saure 
60er zum Andenken an den eben verflossenen Krieg in Ita lie n  
„G a rib a ld i" , der g iftig  saure 71er „Turkos", der womöglich 
noch saurere 79er zum Andenken an den türkischen Krieg 
„Schipka" , der 94er wegen des chinesisch-japanischen Krieges 
„W ei-ha i-w ei" u. s. w. Pfälzische B lä tte r regen an, den heu­
rigen, da Bismarck in diesem Jahre seinen 80. Geburtstag 
feierte, „B ism arck" zu taufen. Möge sein Pathenkind m it den 
Jahren ebenso viel Feuer und Geist entwickeln, wie der Pathe 
selbst.

( A l e x a n d e r  D u m a s , )  der berühmte französische 
Schriftsteller und Dramatiker, ist, wie schon kurz gemeldet, am 
Mittwoch gestorben. Dumas, der jüngere, geboren zu P a ris  am 
28. J u l i  1824, hat wohl stärker als irgend ein anderer im 
Laufe der letzten vierzig Jahre die Entwickelung des französischen 
Theaters beeinflußt. Den Virtuosen der Mache erscheint er als 
ein Dichter, der bestrebt w ar, immer reales modernes Leben und 
moderne Ideen aus der Bühne zur Darstellung zu bringen. D ie 
dramatischen Werke, die Dum as in den fünfziger Jahren zur 
Aufführung brachte, begründeten in Frankreich jene Wendung 
zum Realismus, der die Stoffe aus der Gegenwart herausgriff 
und sie in moderner Sprache behandelte. I n  späteren Stücken 
sehen w ir, bei gleicher oder noch gesteigerter Schärfe der Beob­
achtung, ein idealistisches Element stärker hervortreten, indem so­
ziale Resormideen der Entwickelung zu Grunde gelegt wurden, ohne 
daß indessen die Natürlichkeit und Lebendigkeit der Handlung dar­
unter l it t .  Einen starken Rückgang in letzterer Hinsicht weisen 
die Dramen der jüngsten Periode auf, in welchen die dichterische 
Idee sich zur ausgesprochenen Tendenz verengt und verhärtet. 
Eine Neigung zur Auseinandersetzung, welche nach Form und 
In h a lt  sich der publizistischen Abhandlung näherten, lag von jeher in 
D um as' A rt. Zum  Ableben des Dichters werden folgende Einzel­
heiten berichtet: B is  zuletzt hatte man noch einige Hoffnung genährt, 
da die eingetretene Besserung anzubalten schien. Am Abend 
war der Kranke in einen ruhigen Schlaf verfallen, so daß 
die Aerzte m it Ausnahme eines nach P a ris  zurückgekehrt waren. 
Gegen sechs Uhr wachte der Kranke aus, verlangte m it sehr leiser 
S tim m e Thee, welchen seine Gemahlin ihm reichte. Dumas 
nahm die Tasse und trank einige Tropfen ohne Unterstützung; i 
dann fiel er jedoch aus das Kissen zurück und blieb unbeweglich I 
liegen. Nach einigen M in u te n  fu h r er noch einm al zuckend auf, I 
seine G attin  r ie f erschrocken H ilfe  herbei. Der Arzt erschien sofort ' 
und fand den Kranken in den letzten Zügen. D ie Aerzte er­
klären, Dumas sei einem plötzlich ausgetretenen NthmungS- 
krampfe, den der Verlauf der Krankheit nicht voraussehen ließ, 
erlegen. I n  seinem Testament bestimmt Dumas, daß er in seinem 
Arbeitskleide, ohne militärische Ehren und ohne Grabreden beer­
digt sein w ill. Am Sonnabend wird die Leiche nach P a ris  ge­
bracht und wahrscheinlich w ird Sonntag die Beisetzung auf S ta a ts ­
kosten erfolgen. Der Fam ilie des Verstorbenen sind zahlreiche 
Beileidstelegramme zugegangen.

( D i e  n e u e O p e r  „ I v a n h o  e") von A rthu r S u lli-  
van, dem bekannten britischen Komponisten, die in der Berliner 
Oper in Gegenwart des Kaiserpaares in geradezu glänzender 
Ausstattung aufgeführt wurde, ist nach dem einmüthigen Zeug­
niß aller Berliner Zeitungen wegen der zu wenig genügenden 
Musik to ta l durchgefallen.

( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete 
sich nach dem „Chemn. Tagb l." dieser Tage auf der Theater- 
straße in Chemnitz. Arbeiter vom Telegraphenamt waren an 
einem Hause m it der Befestigung von Fernsprechdrähten beschäf­
tig t. E in D rah t fiel von oben herab und kam aus den an die­
ser Stelle isolirten Leitungsdraht der Straßenbahn zu liegen, 
während das Ende des Telephondrahtes auf die Straße herab­
hing. Während dessen kam ein Fuhrmann m it einem m it zwei 
Werden .bespannten schweren Wagen an die fragliche Stelle. 
W ie immer bei Arbeiten an den Telephonleitungen, war auch 
hier ein Wachtposten an der Straße aufgestellt, um etwa herab­
fallende Drähte zu beseitigen. Dieser Arbeiter rief dem Kutscher 
auf etwa 7 Meter Entfernung zu, daß er halten solle. Den­
noch kamen die Pferde an den herabhängenden D ra h t, welcher 
zunächst noch auf den an dieser Stelle zur Jso lirung angebrach­
ten Tonkinstäben auflag, schleppten diesen m it sich, so daß er 
schließlich m it dem ungeschützten Starkstromleitungsdraht der 
Straßenbahn in Berührung kam und nun der S tro m  500 V o lt 
beide Pferde tra f. D ie Pferde stürzten von dem elektrischen 
Schlage getroffen, sofort zu Boden und wurden, da H ilfe  nicht 
zur Hand war, nicht wieder zum Leben gebracht. Der oben 
erwähnte, auf der Straße stehende Arbeiter des Telegraphen­

amtes hatte versucht, den herabfallenden D rah t hinwegzuziehen, 
wurde jedoch, da er nicht m it Jsolirhandschuhen ausgestattet 
war, ebenfalls von dem vollen Strome getroffen. Es war ihm 
nicht eher möglich, von dem Drahte loszukommen, bis die B e ­
rührungsstelle durchschmolzen w a r ; er fiel zu Boden, stand aber 
dann selbst wieder auf und hat außer einem tüchtigen Schreck 
keinerlei Schaden davongetragen. Der Führer des Geschirres 
wurde von dein U nfa ll nicht mitbetroffen.

( E i n  R a b b i n e r  a l s  W u c h e r e r )  Der Rabbiner 
S ilbe r aus Lub lin  (Polen), der im Rufe eines frommen Mannes 
steht, wurde wegen vieler Wuchereien zu 6 Monaten Gefängniß 
verur theilt.

( V e r h e e r e n d e r  S t u r m . )  Wie der „T im es" aus 
Odessa gemeldet w ird, hat ein furchtbarer Südweststurm großen 
Schaden im  Süden Rußlands angerichtet. D ie meisten Häfen 
am schwarzen Meer find überschwemmt Der Schaden auf dem 
Lande allein w ird auf 40 M illionen Rubel geschätzt. Achtzig 
Menschen find dabei umS Leben gekommen.

( D i a m a n  t e u f u n d . )  Wie aus Capstadt (Südafrika) 
berichtet w ird, wurde ein ungewöhnlich prachtvoller D iam ant, 
655 Karat wiegend, in der JagerSfonteinmine gefunden.

( N a i v . )  Bauerndirne: „Wenn ich zum Kaiser ginge und 
ihn so lang' bitten thät', bis er m ir meinen Franzl zurückgiebt!" 
—  Aeltere B au e rn fra u : „D u  bist n it gescheit, wenn der Kaiser 
jeden Soldaten heimschicken w ollt', der daheim einen Schatz hat, 
da könnt' er wohl das ganze Kommißbrot allein essen!"

( B e d e n k l i c h e s  L o b .)  Bürgermeister eines Land-
städtchenS (am Schluß seiner Eröffnungsrede bei einer Aus­
stellung von Hausthieren): „Schon unsere Vorfahren waren 
stolz auf ihre Pferde; so große Ochsen wie bet uns findet man 
selten und die Schweinewirthschaft in unserer S tad t ist ja h in ­
länglich bekannt."

( F a l s c h e r  V e r d a c h t . )  Herr zu seinem Schuldner:
„D a s  ist doch eine Rücksichtslosigkeit! M ir  schulden S ie Geld, 
und gestern sehe ich S ie in einem noblen Restaurant sitzen, Pou-. 
lards essen und Champagner trinken!" —  Schuldner: „S ie
werden doch nicht glauben, daß ich es —  bezahlt habe?!"

( S  e l  b st k r  i t i k.) Der Kommis Meyer hat ziemlich laut 
nach dem Lehrling gerufen. Chef: „W as soll das heißen, 
Herr M eyer! S ind  S ie  Chef, oder sind S ie  es nicht?! —  
M eyer: „ Ic h  bin nicht Chef, Herr H irsch!" —  Chef: „A lso, 
wenn S ie  sind nicht der Chef, wie können S ie da so brüllen 
im Lokal wie ein Ochse?!"

( E i n  g e b i l d e t e r  H a u s k n e c h t . )  Redakteur (zu 
seinem Faktotum): „Machen S ie ein tüchtiges Feuer, ich w ill 
die unbrauchbaren Manuskripte verbrennen, die in solcher Masse 
eingehen!" —  Faktotum : „Ach so! Also ein förmliches Autordas6?„

( G e l e h r t e  F r a u e n . )  S ie : „Höre einmal, Männchen, 
was da wieder in der Zeitung steht: I n  Heidelberg ist eine
Dame prom ovirt in der mathematisch-naturwissenschaftlichen F a­
kultät. D as Thema der Dissertation war „Reduktion hyper- 
elliptischer In tegra le  durch rationelle S ubstitu tionen;" was sagst 
du dazu?" —  E r :  „A lle  Achtung! . . .  Aber M itta g  essen möcht' 
ich bei der n icht!"

( B r u d e r  S t u d i o . )  Erzieherin (zur kleinen E lla ) : 
„D u  siehst, meine Liebe, unsere Gegensüßler auf der andern Seite 
der Erde gehen zu Bett, wenn w ir  ausstehen!" —  E lla : „D a  
ist wohl mein B ruder auch ein Gegensüßler!"

verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1. Dezember 1895. ( I .  Advent.)

Altstadtrsche evangelische Kirche: vorm. 9 '/, Uhr P farrer Stachowitz.
Nachher Beichte und Abendmahl. — AbendS 6 U hr: Pfarrer Jacobi. 

Neustädtische evangelische Kirche: vorm 9 '/, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Pfarrer Hänel. — Nach,». 5 Uhr Prediger Pfefferkorn. 

Evangelische M i l i tä r  Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. I I ' / -  Uhr 
Divisionspfarrer Schönermark.

Baptisten-Gemeinde, Betsaaal Hofstraße 16: vorm 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in  Mocker: vorm. 9V» Uhr Prediger Pfeffer- 
körn. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9V2 Uhr Pastor 
Meyer.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr P farrer Endemann. 
Betsaal in  Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottesdienst, dann Beichte und 

Abendmahl: Prediger H iltmann.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
triebsmotors. A ls sparsamste Betriebsmaschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R .W o lf  in Magdeburg. 
Buckau bekannt und zu Tausenden in  allen Zweigen der Industrie und 
Landwirthschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch aus 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chikago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.

6. kling, Mteslraße. 7
> Militär-

und
Heam tcn- 
Äützrichbrik.

'Neueste

^ f M D l t e s i l  UWe
empfehle ich meine sehr wnrmen, reell gearbeiteten

kilMlnibe, InclMbube.
Velzschuhe, Kiiefel

für Haus, Komptoir And Reise.

6. Krunämsnn. Thor«.

Hmeaklckkl
nach Maaß werden von m ir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und aus­
gebessert.

Schlieidermstr HoML'lod 8vklllt2,
Strobandstrahe 1S»

im Hause des Bäckermstrs. Herrn Lobütre

I. N IM  Kmtkftr. 5.
M ilitä r- und 

Beamten- 
Mützensabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigstePreise.

V0N IlV L ,»»  »Vl»

____ t. 6. kllolpb.
Kanarienvögel

feinsten Stammes, Tag- und Licht- 
^ W äger, sanfte, liebliche Sänger 

empfiehlt

6l-«IIIlllI>ll»I>. Breites,.. 27

Ei« Klickt
wird zu kaufen gesucht. Gest. Offerten unter 
(x. 1VO werden an die Exp. d. Zig. erbeten.

PHMraphlslhks Atelm
Kruse L earslensen,
^  Schloßstraße 14 -

vis-L-vig dem Schützengarten.

-----  ̂ ,
sowie

Kostn- und Deprr-at- 
bttcher

sind zu haben.
6 . Buchdruckerei.

1 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteftrahe S.

Eine gut zugerittene

H E  braune Kirrte.
4", für mittleres Gewicht, 
militärfromm, auch als 

Damenpferd geeignet, steht zum Verkauf. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

170 tragende junge

Mutterschafe
^  <engl. Kreuzung) und

2  6N g 1 D ö v k v
stehen pre isw crth  zum Verkauf.

k. lleomsnn,
____________ K l. M a r in  bei A rqcnau.
Ldalharinenilr. 7, in I . Etage: 3 Ammer, 
» r  Küche ic. (400 M t.) sof. z ue-imeihen.
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lül. keelowilr, Ikoen, 27.
empfiehlt

hochmoderne Kleiderzenge, schwarz, und roul. Seide,
in überraschend schöner Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

KovsektM
wird der vorgerückten Saison wegen Li> v r m L s s i s t v i »  l ? r v i s v i »  s ,« s v v r l r s . n t t .

Voegereiclinete »snösedeiten rinü «ieilee in groooe, kur«skl vorrätliig.

Deutsche Schaumweine
empfiehlt billigst

die erste deutsche Kchaummeinfabrik
an der Ostgrenze.

k .  I V o i l o e ,  A r g e n a u .

Zarge
I »  n l l « i »  < ä r ö 8 8 « i i ,

aus Metall und Holz
sowie große Auswahl von

Knrguusstaltungen
hält stets auf Lager die frühere

i».e.8clIIlM-Tischlerei
Elisabethstr. 10 n. Strobandstr.-Ecke.

ll«A »I» <W-IMrie
16,870 Kswinne ru8. killt. 575,000

H aup tgew in n  M . 100,000
baars Oeldse^vLvne. ^iebunLs am 6.—14. veuembernur baars Oeldßse^Lnne. ^iebuvA am 6.—14. veLtzwber 1895. 

Ori^inal-boss ä. Nlc. 3,30 inkl. Heiebsslempel. korto und leiste 20 ?k.

> feiedeick 81arek, lleuskeelllr. >
Miiill^-Iiilidii!

s o  «/o
b ill ig rr  als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige K luger unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

3« Mark.
^Lgokine Vogel, Vibraiting 8liuttle, 

Mngeoliitfoken IVbelee L IVilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

UaschWschiltkk mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

WM" Prima W ringer 36 em 18 Mk.
wasekenmngelmaseliinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hausmirth- 

schastlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-
ha,. » § l.Alissbei'gei',
_________Heiligegeiststraße 12.

sämmtlicher Sckuh- 
waaren, Ladenein­

richtung, Handwerkszeugs zu den 
billigsten Preisen. lLL. SOlvumLÄt, 
Gerberstraße 21.A

Seue snanrägigeke Wallnü88e, 
nsue Sioilianer- unä 

l-evanlinen ll»8e>nü88s, 
neue ?ai'L-kIü88e, 

neue Inauben-Koeinen, 
^lmsi'ia-weinti'auben, 

1ava-^psel8inen
empfiehlt

lL ia  eleg. Zimmer m. Kab. zu vermiethen
^  Brückenftrafie 4«. Z T r.

V u m m i r c k u k e
nur bei Schuhmachermeister 0 « t ,  

Marienstraße 1.

8 s l o n - p i s n i n o L
1,27 M ir. hoch, kreuzs. ganz in Eisen, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk 

empfiehlt
o . SL O L ^piüsk l,

Vertreter für dieHos-Pianoforte-Fabrikanten
6. kevksleln Le 1. viülbner.

ünginsl Linger stäkmssvkinvn
dl»LerlUer V«rL»«e »der 1L MIUoLvi» 

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften:
UöoLsle îhvltvlslvlirnsr LvlcNIsste H»nt1Iu»bnnx!

SeNÜL,1«r Sttekk Vrüsslv Vaavrk
Die neue hocharmige Familien-Nähmaschine,

8iußsr'8 Vidratillß Sduttlv lNasedius
hat sich wieder als ein glänzender Erfolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch geräusch­
losen Gang, vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und in Folge ihrer neuen 
Construktion geradezu ein Muster der Einfachheit.

Swßvr's OsoillLtiuß Sbvttlv ÜÜLsodiuo
(RinxseMLkoLvn) sonlv

Swßvr's VvlltrLl Soddw INasodins
(ex tra  grosse Spule, ckurek üvlolispklvut« xesvdtilrt) 

sind die vorzüglichsten orähmaschinen für Hausindustrie, Weißnäherei, sowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben schnellen; und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird.

S L D i l O L »  v o .  A r t .  G r s .  (vorm. 6 .  S s iü l in g s r )  

I s t o r n ,  8 ä e l r 6 r 8 t r a 8 8 s  k ir. 3 5 .
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l.ebön8vek8lcliökung8ke8ell8l!!isfl ru l.chrig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

IH vickviR cke LLI» ü l v  V v L 8 le I » v i tv iL  P L «  L 8 9 4 :

42 proronl clor orclonlliollon lakrosboilrägo.
Vertreter für Thor» und Umgegend:

k>uu1 Lus'lsr, Saderftraße Ar. 1.

Lelegenkeitslcaui!
Ein großer Posten Anzug- und Pale lo tstosfe in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zürn Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreise« abgebe,

v .  Idollva- Thorn - ArtuShof.

L u n k e r  L  K u d - O k e n
c iis  d s U s b is s r e l i  v a u e r d r s r in e r

mit lV>iea-fLN8tel-n von

«sslllLlrVI* tzL MkLLk
in Lavlsrulis (Laäen).

Lin grosser VorLUA äer 4un1(6l' L Ru1l-Ük6N 
KOAenübor anderen Lonstrnlrtionen, die niestt naoll 
amerilcanisellem 8^8tem Zedaut sind bestellt darin, 
dass der ^üllsoliaelit getrennt vom 1'enerlcorli ist, die 
Kokten im Küllsekaelit vor dem Endreimen ^e^alirt 
bleiben und nur naeb Ledari naobsinben ; daber aueb 
der auLsevoräenMeli sparsam e N aterialver- 
vraueb der dunker L Kub-Oken, der ibnen ibre 
Verbreitung über ganr Europa ermögliebt bat. 

foriwLki-enö nous, gvsckmaelLvolle Modells.
D b v r  «5-0V0 StOivllL lUL

Vor ^.ullLuk slnss 0t6QS vsrlkwM m au rrstsU sto  uuä  Leugulss«.

0. 8. Oietrieti L 8otm in Istorn.

ür. « m e l i« e r '8 M m U I I -  u. llurM8ts!t
E l m L L n  i m  8 o o l b i w  I n » « i - 3 r l s « .  " K

Für Nervenleiden

B erliner Rothe Kreuz-Lotterie.
Ziehung am 9. Dezember cr., Hauptgewinn 
Mk. 1 0 0 0 0 0  b aares  Geld ohne A bzug; 
Lose L Mk. 3,50 empfiehlt die Hauptagentur

Gerberftr. 29.

I3V« Mark
sind zum 15. Dezember d. J s .  auf ein länd­
liches Grundstück zur ersten Stelle zu ver­
geben. Näheres bei

d. k luger, Gr. Mocker, Mauerstr. 26.

Hypotheken-Darlehen
in jeder Höhe von 4Vs o/o ab z. vergeb, durch

0. klvtr^LinvslLl, Thorn ,
_______________ Neust. Markt 14, I.

Hochfeine Kocherbsen
empfiehlt

8 .  8 a u 8 e k .

Puppenperücken
fertigt "kbeollor 8a1omon, Friseur, 
__________________ Culmerstraße.________

Ein edelgezogener ostpr.

7jährig, 6", absolut Militär-, 
fromm, zum Kommandeurpferd geeignet, ist 
preiswerth zu verkaufen. Wo, sagt die
Expedition dieser Zeitung.______________
D rin g e  Damen finden frdl. Aufnahme bei 

guter Pension Klosterftraße 20, pari.

Mielhsirontrakls- 
Formulare

sowie

Wichs OiiittWMchkr
mit

vorgerücktem Kontrakt
fttld ZU haben.
______ 0. vom brousbt, K uchdrulkrrei.

Uersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann frilsobo 
bewohnte 3. Etage sofort zu verm iethen.

2. u. 3. Etage,
je 6 Ammer, vermiethet rSee-« I» » » .

Mahnung.
llebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

k. 8okul1r, Neust. Markt 18.

r a «  i , s . a v i »
von sofort zu vernlielhen. Zu erfragen bei

6ai'I ÜK'Avi't) Seglerstraße 30.
(H1l)öbl. Wohnungen mit Bursckeng., ev. a.

Werdest, li. Wagengelaß W.^ldstr. 7d. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt.

3 gut möbl. Zimmer
mit Balkon, getheilt oder im ganzen, zu 
verm. Wo? sagt d'e Expedition dieser Ztg.
^ r v r i  k le ine m ovl. Z im m er nach hinten 
c^ im  Zusammenhange, auch getheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 

Coppernikusstr. 39, Ilb

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

Die von FrauOberbürgermstr/Mssolinok 
in der 111. Etage des Hauses Breiteftr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Z im m ern mit Balkon, E ntree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom  
1. A p ril zu verm iethen.

«  m v t r tv l»  «D 8oI»>>

Eine Wohnung,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. Hai zu vermiethenII. «it-, Culmerstrüke 20. 1.

Druck und «erlag von C. D ombromtki  in Thorn.


